
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt. 1909-1929
1918

3 (4.1.1918)

urn:nbn:de:gbv:45:1-403837

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-403837


Das »Wl ». ÄgE -.-erschsiM -m jedem WsEage>rWÄj ? V »r »s - aachm . sowie Sonntag vorm - Der vierteljährliche
BrMSsi -r-ts büträgt einkchließlich der E SonnabendAusgabe^elatNd -n W- Sendeiraa - ^ ,K>-s ^ «ündm -rrms - SormtaaedkE'-per  Post Mark bei der De-

liigs geile oder

chästsstelle (Krvnprinzenstraße Nr . i io» Haus ).

LgLFPfg .' ME,iM Nachricht-at -ile W Pf «. - Anzrip -n .nehme»die Eeschiiftsstelle « ronxrtnzenkmitze 22, nKre AunaMe-stelkn, sowie die « uswiMgen Anzeiaengeschäfte. — Fernmremersiir die Schriftleitung : Nr . ftso . fLe die Zeschitftsftole : Nr .: lk

SM
__ _ MkMttNWM WUklWhSM Nd MMW

MMMmMM SerM« en Marlne-AeWMMWilhelMOW WieN " MerMwtögerwe MW« M
Arntsblatt für die königlichen Behörden und die Stadt Milhelmshaven

«MtzW-AWayMflM»: Robert Focktts«. GökerstrHrs». Stto Brockmiiller. MllerAraße4«. gvhann Fangmann. Marktstratzer. E. s rler' «Lrer«xaßebS.M KGatzMen soa Ayzejtze» an bestimmtenTagen ma Plötzen, sowie Wr telephonischeGesprSche keine Gewähr. - »ei gerichtlicherAnziehung ser An»e.genkoften und bei zahlmgseinftellung wirs Zer volleHrttag berechnet

V3, Freitag, den4. Januar 1918. 44.Jahrgang.

Kronrat in Berlin
Abenödencht.

(Amtlich .) Bon

W

ETB . B e rlin,  2 . Januar , abends.
" Sen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Fortsetzung der erbitterten Wmpfe KM Tsmba.
WTB . Wien»  2 . Januar . Amtlich wird verlantbart:

Oestlichcr Kriegsschauplatz:
Wassenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Aus der Hochfläche von Asiago » im Gebiete des Monte!

Toinba ünd an der unteren Piave entwickelten sich zeitweise
Artilleriekämpse . Am 28 . Dezember früh wurde unsere Be¬
satzung aus der Dammstellung Lei Zenso ohne Verluste auf
sss östliche Piaveufer znrückgensmmen . Der Gegner » der
diese Räumung erst am 31 . Dezember bemerkte , hielt bis zu
diesem Tage die verlassenen Deckungen fortgesetzt unter Ar¬
tillerie - und Minenfeuer.

Der Chef des Generalstabe ».

KrieLensbervegtmg.
Me Empfänge beim Kaiser.

WTB . Berlin.  2 . Januar . ( Amtlich.) Heute nachmittag
kempfing der Kaiser den Reichskanzler Grusen Hertling , Eeneralseld-
«raarschallvon Hindenburg, General Ludendorff. Staatssekretär von
»Roedern und Staatssekretär von Kühlmann zu einem gemeinsamen
»Vortrag.

- elt -n , 2. Januar . Di « Nordd. Allgem . Ztg . schreM:
Munter dem Vorsitzedes 'bayrischen Mifftstetprasidenten Dr. v. Da-ndl
A stmd heute vormittag im Reichskanzlerhause eine Sitzung des B « n-
r-desratsausschusses für auswärtige Angelegenheiten zur Besprechung

^der politischen Lag« statt.
H Erweiterte Tagung des Hauptausschusses.

2. Januar . BoransfichUsth dürste der Antrmw Loz:nldemokraten, möglichst sofor-i " ^ '
»fen . bei der Stimmung der Parte
M"Hr wird E ^einer erweiterten TagUM des Hauptausschüst«

der

hnen sein.^N. Der DertlMn .q des Zcmptausschusies sieht das Zen-des Zentrums . Nie „Germania ", mit guter Zuversicht ent-festen UND Anmder die Er-ivcrrtAiN!̂ den fti<ltren Verlcruf der
sieftriaen Aussprache zwischen Kühlmann und den Fraktionsführern,

.2 L>entralorgan glaubt , das; dis Einmütigkeit vom Dezember nicht. nmentlrch vermt-NdM sei. Der Hauptausschuß werde sich mindestens
mrt >ehr starker Mehrheit hinter die Reichsregierung stellen, die in
ihrem miedensproaramm Lurchg-uZ die Richtlinien verfolge , welcheDie R uhsrag-- nehrbeft verkündigt habe.

W. I -'dtIin.  2 Januar . Heute nachmittag fand eine neue Be¬ck«rem ng im llnserft ncftwnaMberalsr Vertreter statt. Im M-ittel-
"unk > «,-r vertraulichen Besprechungen stand, wie das Verl TM.ort r,«- b - wr  e Erc>cknis der Friedensvsrhandlunasn in Vrest-

row,k. Verrreter der Mehrheitsparteien formulierten ihren^ .k„nop^nrr Ergebnissen und zur weftwon Entwicklung der.EsL »« ,Äe er»« Elntaung über die Haltung erzielt , d)e in der-! ^ r ! d Hauptausschinies eingenommen werden soll,' 0 " ' r midkaae für die SMllnwmahme der Mebr-
r » nb Sodann nmrden geschäftliche Fragen be-a», d,v bevor-steyendeBeratung des Hanptausschusses
sthAnNM sä? Schvna des Hauptausschusseswird wahr-'"lermrchrer Reichskanzler das Wort erqreften.
tr!» AÄtestenausschuh des ReichstNVSnachmiuaa 2 Uhr zusammen, um über dl« Frage derEinberufung der Vollsitzung -schlüssigzu weiden.

Die Frakimsv -rfteter beim Smatssek« tSr von Kühlmann.
- j ?. Jamrar. Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs

e ne B^ESuna ^ uiit dm Vertreternaller FraMonmIVerhandlungen,  die vertraulicher Natur waren
im mL »? ^ ? Z ° ftft°mdstundeaus. Her- v? Kühlmann wird
Da n- Home nachB^it-M^ °"^ V ^ ? ^ d °llsauMusses teilnehmm,i'die Ein^ ft̂ a Von dm Sozialdemokratmistgefordertworden. Der Aeltestm-an- ,chuß wird hierüber am Donnerstag Beschluß fasten. '

^Kühlmann wieder noch Vreft-Litowst abgereist.
Januar . Staatssekretär von Kühlmann ist heute

nacht zwychen 12 und ( Uhr mit seiner Begleitung wieder nach Drest-!JAE dmn gleichen Sonderzug begaben sich Die

Handlungen̂ ^Earhchen Delegierten an den Ort der Friedensver-

rak Jzzrt Pascha in Berlin,
rnuar . CeWM Jzzet Paschâ tüittscher Feld-

!

ikiEL SSMLS
^ Die Wechselkurseder Zentralmöchte steigen weiter.

« ^ Ek Eindruck der deutschen Antwort.
bura n,.,7n ^ ẑarinar. Dai -.y News melden aus Veters-
^ " 2 ' - Dezember: Die Antwort der Zentmlmächte aus dieer Mar -mattsten hat im LUMen«inen «aünstiaen 1

Eindruck gemacht. Dien , das Organ der gemäßigten Elemente , ftn
schreibt: Dieissr klare, kategorische Verzicht aus alle während -des
Krieges gemachten Eroberungen und die BereÜwilligkeit , den Völ¬
kern, welche die UnabliängigkeU während des Krieges verloren,

_ein Vertrauensvotum . Am Schluß der Debatte ergriff ,der
imsterpräsidsnt Orlando das Wort ., Er erklärte zumfichst, daß dieHandelsfirmen verfügten Maßnahmen nur

die Hände der Nolschewikidurch die deutscheErklärung gestärkt wor¬
den sind. Zweifellos ist aber ihr« Stellung durch die Ausnahme von
zehn Vertretern der sMalrevolvtionären Partei in ' — - -Volkskommissareerheblich ^ '
die Bolichewiki ietzt die Konstituante zusammentreten- lasten, st«
beinahe ganz Rußland hinter sich haben werden.

. nn-
gegen die

Mwandt
orten

^iasrevolllttlnZüen ' DarteiHi '"?!«! d« Ŝ geN den „unwürdiqen Kniffs" der Mittelmächte los . dte I«h alslich beiesiiat worden Man alaubt daß w-nn Paladine des Friedens aufspielten und die Entente ûr -drs Fon-W M ^ a^ tzAckunÄW ««' des Krieges vemntwortliL .machen möchten. And doch serE KomrrtMM« zummmemrelen ia „m . ft« Entente , di« einen ehrlichen, gerechten, loyalen , allein
möglichen Frieden erstrebe, sBeifall .) Die Verhandlungen von
Lrest-Litowsk seien eine neue schamloseHinterlist , um die Seelen der
Ententekämpfer zu vergiften . Die Mittelmächte sollten doch endlichmit ihrem unloyalen System aushöreir. sich als Friedensfreunde W
gebärden. Der Rede folgte eine lang « ZustimüngskuM»gebung. andie sich die Abstimmung anschloß.

Die Verbündeten wiegeln ab.
Berlin.  8 . Januar . Die Times melden aus Washington:Es sei noch nicht «nE -ieden. ob Lloyd George oder. Clemenceau

auf die deutsch-Lsterreichtschne FriedensbedinMNEn antworten wer¬den. Wenn sie es tun . wird die Antwort wahrscheinlicheine aber¬
malige Feststellung der Krieosftels der Entente in sich schließen inForm eines Aufrufes an die feindlichen Völker über die Köpfe ihrer
eigenen Reaferungsn hinweg.

Rotterdam.  2 . Januar . Nach dem Daily Dhronicle findet
schon setzt über die Antwort der Zentralmächte und die « Aschen Be¬dingungen ein Gedankenaustausch zwischen, den Regierungen von
Enaland . Frankreich. Italien und den Vereiniaten Staaten .Nack dem Daily Telegraph erklärte Mifton , daß dis amerikanische
Regierung als erste bereit wäre , den Zusammentritt der Friedens¬
konferenz zu verlangen , sobald Deutschland leine Erobsrunaspläneaufgebe und wenn es sich um ein scharf umristenes Friedensangebothandle.

Engst sch« Stimmen.
London.  2 . Januar . Der Varlamentsbenchterstattsr des..Daily Dhroni-le" rneldet: In Reoierunaskreisen wird anerkannt,

daß di« Vorschläge von Brrst-LftowA «ine schwerwiegende neue Tat¬
sache darstellen, von der amtlich Kenntnis genommen werden Müsse.
Selbst mit den Einschränkungendes Grafen Ezermin sei die Annahme
der russischen Formeln ' «ln .ArxStzm einer neuen Lage. Groß¬britannien . Frankreich, die Vereinigten 'Staaten undlMäliefr tausch¬ten bereits ihre Ansichten aus.

Hendersons Anklagen gegen England.
WTB . Bern.  2 . Januar , An ? der am 28 . Dezember in London

Nbgehaltenen Konferenz der britischen Arbeiterorganisationen, .der über Mkl
Abgeordnete beiwohnten , dis ist/ - Millionen Arbeiter vertraten , wurde zu¬
nächst das von Reuter mitgeteilte Schreiben des Premierministers ver¬
lesen . Danach verlas Hendefton eine lange Anklage , in der er der soziali¬
stischen Kundgebung vom 14 . Dezember gedachte , die es ablehnt , zuzn-lasten , daß dieser Berteidigungskrrsg zu einem Eroberungskriege werde,

system in Deutschlandangesehenwerden. Keine Verständigungkönne be¬
friedigend fein, die nicht der Welt die vollständige Diskreditierung desangriffslustrgenMilitarismus bringe und an seine Stelle eine.höhere Aus¬tastungvon nationaler und internationalerVerantwortungsetze. Geheim-
diplomatie, Militärdisnstpflichtund Profitmachereiaus her Herstellungvon Instrumentender Zerstörungsollten in der Gesellschaft freier Nationenunmöglich sein. Eine unumgänglicheVorbedingung des Planes der
BMerltga iei die Ablehnung ieder Form eines wirtfKaftlichenBoykottsgegen, Deutschlandnach dem Kriege. — -- ---
die Regierungalles, was in ib
abzukürzen. Der Redner wies . . , ^ _ _
in Portsmouth hin, daß Oesterreich-Nngarn und"die Türkei bereit seien,Frieden zu schließen. Er fragte, warum die Regierung nicht in Verhand¬
lungen, besondersmit der Türkei, getretensei, wie ietzt DeutschlandmitRupland, Statt dessen betriebsie die Einnahme Jerusalems, Obwbhl nachder Erklärung Carfons dis Türkei Frieden zu schließenwünsche, dehneEngland seine Fronten in diesemLande aus. Es könne nicht wunder-nebmen, daß man England in den neutralen Ländern, in Rußland und
selbst in Amerikaimperialistischerund annsriomstischerZiele verdächtige.Wenn die Arbeiter weitere Opfer bringen sollten, müßten sie bestimmteZusicherungenerhalten, daß solche Opfer zur Herbeiführungeines ehren¬haften, gereckten Friedens notwendigseien. Die Arbeitersckiäst bestehe dar¬
auf, daß Deutschlandanerkenne, daß es ein unbedingtesMindestmaßgebe,das sS annehmen müsse. Andererseitsdürsten die Alliiertenkeinen Zweifeldarüberlassen, daß der Kampf lediglichum Grundsätze und Ideals und
nicht um Eroberungenfortdanere, Dre Arbeiterschaft verlange Gelegen¬heit, festzustellen, inwieweit Deutschlandbereit ist, ihr FriedenSprogrammanzunehmen,

Verhinderte Reise französischerSozialisten nach Petersknr ».
P « rfs.  1 , Januar . MmDerprMxmt Clvme-nceau hat tznBeisein des Ministers -des Auswärtiqen : Pichon, «in« Abordnung dervereinigten Sozialisten -der Kammer. '

Sonderfriedens vMhindem oder werftMens zu bewirken ' suchenwollten , daß «r so umchadlichwie möglich ausiiele . Llieme-nceau er¬widerte ihnen , bet aller Anerkennung ihrer Vaterlandsliebe könne
er unter den verwirrten Verhältnissen in Peftrsburia keinen Erfolgvon ihrem Schritt erbosten: vielmehr würde die BswMioung von
Pasten zi! dkeiem Zweck« ihrer Sendung «inen solchen Anstrich«eben,daß unerwünschte Wirkungen auf die öffentliche Meinung im Lande
und an der Front eintrete-n würden . Vielfach wLft̂ e man sagen,daß Frankreich an Vorbesprechungen über Frt-edensprMmin «iften
teilnebme . Dies sei aber mangels ernst zu nehmender Vorschlägeder feindlichen Macht« ganz und o« r nicht die Absicht. Elsmencevu
hob saftießlichhervor, daß er dis Entscheidung, die gewünscht werdenM treffen könne, solange er keine Verständigung -darüber mit den
Alliftrten erzielt habe, und daß er keinen Grund zu -der Annahme
Hab«, daß deren Ansichten sich feit 'der Stockholmer Konferenz ge¬ändert batten,

D e französischenSozialisten.
Bern  Z . Januar . Aus Baris wird gemeldet: Die sranzösi-

tthe>n SoHmnMn . die Pasi-s nach PetVDsdurg vevrveî ert wur-den wollen ihre Msssischen Genosten anffordern , gegen einen Sonder¬frieden zu stimmen und für einen „allgemeinen , gerechten" Frieden
ernzutreten. der Elsaß-Lothringen an Frankreich zurückgibt unddiesen aber Marokko usw. beläßt.

Lansing will nicht antworttn.
Haag,  1 , Januar . Di« „Times " melden aus Washington:

Lansing teilte auf einer Konferenz von Journalisten mit . -Laß erkeinen Kommentar zu den Erklärungen des Grafen Czeanm in BE-
Litowsk zu geben wünsche. Offiziell werde den Aeutzerungen wühv-. . " " - - "" Amer-fta

iftn
entgegen zu

bringen , Amerika werde keine Ünierhand-lungen «nknüpfen, bevornicht die „gepanzerte Faust" abrüstet, Deutschland Entschädigungenfür die angerWeten Schäden und außerdem Garantren Mviett
daß sich solche Dinge nicht wieder ereignen.

Rußland.
Lie Londermissiou in Petersburg.

ÄmfrerSam,  2 . Januar . Reuter weidet aus Petersburg:.Einszweite österreichisch-deutsche.Mprdnung, die hier angekommenist," besiehr
aus Vertretern dft. MyistMieu des.ÄuswÄrtigen, des Handels und derFinanzen, aus Vertretern des Röten Kreuzes und aus wirtschaftlichen
Sachverständigen, Die Abgeordneten'wohnen im Grand Hotel und imHotel d'Angleterre.i Viele französische Gäste aus dem Grano Hotel muß¬ten ihre ZimMsr räumen, mehrere britische Gäste verließendas Hotel mitProtest, weil die feindlichen Vertreter hier wohnen,

Berlin,.  2, Januar. Laut BeGnir Lok.-Anz. hatte der Führerder deutschen Marine!«mmiffioneine Unterredungmit Trotzky. Am Frei¬tag nachmittaghat' die erste Unterredungzwischen den VertreternDeutsch¬lands und. dem russischen Marinestab über Einzelheiten des Waffenstill¬
standes aus dem Meere stattgesunden.

Die Bolschewiki-Regierung.
Kopenlza  g e n.  2 . Januar . Verlingste TiLende meldet ausLondon : Der Petersburger Berichterstatter der Daily News schil¬

dert nach seinem dortigen Aufenthalt -die Lage und sagt, die Dolschs-
wiki-Reqäerunq sei die einzig augenblicklichmögliche, ste sei äMrstenergischund bestimmt. Der Korrespondent dementiert auch die Mel¬dung, daß die Konstituante nicht «inbvr-us«n sei. Der wirkliche
Grund für die Verkragung der Einberufung ist, daß sich bis jetzt von80V Abgeordneten nur 367 gemeldet haben, während zur Arbeits¬
aufnahme 40v Abgeordnete erforderlich sind. Trotzky erklärte dem
Korrespondenten, der Krieg werde mehr durch sozimen als militäri¬
schen Druck entschiedenweichen.

Die finnische Republik.
_ . 2, Januar . Das Berl . TageA . meldet aus Stock-

olm : Dem Ast-onvladet zufolge reiste Somtabend Line finnisch«

„ Orlando schimpft.Lug a n o. 2 Januar . Der italienischeSenat erteilte nachWlederamnaLm» Lei öffentlichen Srtzunsen der RegietzUN« «in.

Berli o,
r: Dem '_ _ _ , . . . .. . . .

bsrduung nach Petersburg , um von der russischenRegierung Li«
Anerkennung von Finnlands Selbständigkeit zu erwirken. Bekannt¬lich haben der König von Schweden, sonn« der deutscheReichskanzlerdie Anerkennung der ftnnischen Selbständigkeft vom Eiftverständnist«Rußlands Mhänqig gemacht,

WTB . Petersburg,  2 , Jan . In seiner Antwort auf -dasErsuchen der sinn ländischen Regrerunq bezüglich der Anerkennungder Unabhängigkeit der finnländrschsn Republik bringt - er Rat - er
Volkskommissare in voller Uebereinstimmung mft dem Grundsatzderfreien Selbstbestimmung der Nationen im ansführenden Hauptaus¬
schuß folgendes in Vorschlag: 1. Anerkennung der politischen Unab¬hängigkeit der sinnlündischen Republik. 2. In Uebereinstimmungmit der finnländischen Regierung Dinsetzuna eines Sonderausschustssvon Vertretern beider Parteien zur Ausarbeitung derjenigen Maß¬nahmen, die sich aus der Trennung Finnlands von Rußland er¬
geben .. . . .

Die Ukraine.
WTB . Petersburg,  L . Januar . Nach Mitteilungen derAbordnung , di« von Kiew zuiückram. um -den Zwist zwischen der

Macht,der Sowjets und der Rada freundschaftlichbeizulegen, wirddie Möglichkeit sestgesteklt. daß der Zwist freundschaftlichbergelegtwird unier dein Hiesichtspunkt- er Einrichftmg einer neuen Rada der
Sowjets , wobei ihr Einflußkreis .mehr erweitert wird . Die Zentral-Rada beabsichtigt, das Ultiufatum des Rates - er Volkskommissare
-u erjüllen vorausgesetzr, - aß die Ukraine mit Geld versorgt wird.
Lin amtliches Dekret der Republik der Ukraine erkennt dies an.Ms die Abgeordneten sagen, wird die Ukraine die EHtrei- eauysfuhr

nach GrvhWfsländ nicht,sperren.
Ein englisches Märchen.

,2 . Januar . Times melden aus Petersburg
vom 27. Dezember: Dis ganz« Bevölkerung des Dvntäles . Männerund Frauen , sei mobilisiert . Die Offiziere der regulären Armeen
seien zu KalMn Lbergegangen, Die Kosaken haften Aftrandrowohne Widerstand besetzt, als die Bolschewiki eintrasen . In Overburgseien sie Truppen der Bolschewiki entwaffnet worden. Es wurden
Verb'.ndun-gsversuche zwischen den Bolschewiki-Truppen und den

neidet. tDie

Rm sie rdäm.Do

ukrainischenSoldaten gemeldet, Quelle beachten,j
Japan «ad Rußland.

^ . 2. Januar . Das Berner Tageblatt meldetderer Seite aus Sofia:
>ern, von bessn-geou

. _ _ Die japanisch« Reaiennig beschloß, di« divlomalischen Beziehungen zur neuen russischen " ' -Reaieruv- in volle «!
wird in

ersburg ab-
nicht rM»



Von den Kriegsschauplätzen.
Bon der Westfront.

Die Kämpfe im Weste».
WTB . Berlin , 2. Januar . Westlich »»» Cambroi hat sich die

deute der in dm letzt« Tmwn südlich vo» Marcoina gemachte» Gesan-
tzemtt auf 18 Omziere, 8VÜ Mau » und 7 Maschinengewehreerhöht. Auf
diesem Schlachtseidehaben die Engländer bis zum 6. Dezember 20 Divi¬
sionen cinsetzen müssen, die unerhört blutige Verluste erlitten, » englische
Divisionen fallen noch nbelcinstiminenden Gcfangeiiennussagen nahezu
völlig vernichtet sein. Besonders schwer sind vor allem die Verluste der
englischen Garde, von der Tausende im Bourlomvalde nutzlos ihr Leben
lassen mußten. Wenn England auch in de? Heimat über Ersatztruppen
verfügen mag, um diese Verluste auszugleichen, so kann sich die englische
oberste Heeresleitung doch eine zweite Niederlage wie di« bei Cambrat
nicht leisten, ohne die Kampfkraft der Armee aufs ernstestezu beeinträch¬
tigen. Am 1, Januar 1918 erlitt eine südlich von Marcoing vorgehende
starke englische Patrouille aufs neue schwere Verluste. Ein englischerFlie¬
ger warf während des Gottesdienstes aus die Kirche von Leciuse Bomben
ab ; auch die Stadt wurde wiederum in den Mittagsstunden rücksichtslos
mit schweremKaliber beschossen. An der französischenWestfront wurden
bei erfolgreichenUnternehmungen zahlreiche Franzosen eingebracht.

Llohi» George für Elsaß-Lothringen.
Rotterdam,  2 . Januar . Aus London wird gemeldet: In der

Beratung mit Vertretern des Arbeiter-Kongresses betonte Lloyd George,
England müsse in der Angelegenheit Elsaß-Lothringens an der Seite der
französischenRegierung stehen, welchedas ganz« französischeVolk vertrete,
während die Sozialisten nur eine Gruppe bildeten.

Lloyd Georges Neujahrsgrüßr.
Berlin,  2 . Jcm-nar. Äußer einer Botschaft an das englische

Volk, in der Lloyd George die Nation auffordert. sich mit allenKräften für die Sache einzusehen, für die sich die Demokratender
Welt erklärt hätten, und einer Botschaft an die Domin,ten-Kolonien,
richtete er, laut „L.-A." , zum Jahreswechselauch Begrüßungs-De¬
peschen an den japanischen Ministerpräsidenten, an Wilson, an 'Or¬
lando uud an die Premierministervon Frankreich. Serbien, Rumä¬
nien. Belgien, Portugal und Griechenland. In der Depeschean den
japanischen Ministerpräsidenten saat Lloyd George: Wir wollen der
japanischen Flotte für die großen Dienste danken, die sie im vergan¬
genen Jahre den Verbündeten erwiesen hat. In feiner Depesche an
Wilson erwähnt Lloyd George besonders die Liga der freien Völker,
die fetzt als Wächter der Gerechtigkeit und Freiheit der Welt da-
stände. — In der Depesche an Tlemenceau sagt Lloyd George:
Jeder Taa muß uns klar machen, daß die Hoffnung der Menschheit
auf dem Sieg unserer Verbündeten beruht. Jeder Tag beweist uns,
-daß die gegenseitige Freundschaft und Achtung immer mehr der Geist
unseres Bündnisses werde. Dann folgen die sattsam bekannten
Redensarten über Gerechtigkeit. Freiheit, Militärdiktatur. Mensch¬heit, Demokratie usw.

Ein französischerNeujahrsgruß.
WTB . Paris,  2 . Januar . General Petain richtete zu Neujahr

einen Tagesbefehl an die Armee, in dem er u. a. sagt : Die Schwölle
Rußlands hat Eure» Glauben nicht erschüttert, der durch den täglich wach¬
senden Beistand der Bereinigten Staaten bekräftigt wird . Schließlich er¬
klärt er, daß, wenn der Eiligste nach Frieden verlange, der Beharrlichere
dessen Bedingungen festsetzen werde,

Frankreich zieht die über 54 Jahre alten Leute ein,
Berlin,  2 , Januar . Der Lokal-Anzeiger meldet aus dem Haag:

Times berichtete aus Paris , die Tatsache, daß französischeDivisionen für
die italienische Front zurückgezogenwerden, macht es notwendig, dte
Männer über 54 Jahren zu den Waffen zu rufen. Der Munitionsminister
hat in Uebereinstimmungmit Clemenceau beschlossen, daß die Arbeiter, die
für den Dienst mit der Waffe mobilisiert worden sind und den Jahrgängen
bis zum Jahrgang 1914 angehören, aus den Industriebetrieben zurück¬
gezogen werden sollen, Die Maßnahme tritt am 15, Januar in Kraft,

Genf,  2 . Januar . Nach einer Havas -Meldung aus Bordealux
ist die erst« amerikanische Abteilung polnischer Freiwilliger am 30,
Dezember dort eingstroffen »M von dem stellvertretenden komman¬
dierenden General , den Behörden und der Pariser Vertretung der
selbständigen polnischen Armee -unter Oberstleutnant Mökiejowski
empfangen worden.

Krieg in Italien.
Strenge Vorschriften für d,ie in Italien Internierten.

WTB» Rom, 2.,Januar . Epoca berichtet, der Minister des Innern
Hove strenĝ Vorschriften über die"Internierung aller noch in Italien be¬findlichenDeutschen, Öesterreicherund Ungarn erlassen. Nach Ablauf einer
fünftägigen Frist werden die feindlichm Untertanen nach den Provinzen
Aquilä/Abellino , Benevento und Cosenza verbracht und interniert werden.

Bon der Balkanfront.
Die Auslösung der Saloniki -Armee bevorstehend7

Zürich,  1 . Januar . In griechischenKrisen der Schweiz ist die
Nachricht verbreitet, die Auflösung der Salonikiarmee sei beschlossene Sache.
Schon auf der letztenAlliiertenkonferenzin Paris habe England auf eine
Liquidierung gedrängt und den Widerstqmd der französischenRegierung
gebrochen. Man verhehle sich in der EnteiNenicht, daß Griechenland unter
dem tiefen Eindruck der russischenGeschehnisse stehe und daß es immsr
schwieriger werde, das hungernde griechischeVolk in Freundschaft zur
Salonikiarmee zu erhalten. Man zweiflest» der Entente auch daran , ob
es Venizelos noch möglich seine werde, sein Mokilisationsversprechen zu
erfüllen. Der .Generalissimus Sarrail sei von Saloniki äbbrufen worden,
damit man ihür die Demütigung .erspare, die jahrelang befehligte Armee
fo wenig ruhmvoll aüfzulöseN. General Guillaumaut sei jedoch für diese
Ausgabe bMmmt , und er habe Befehl, durch Südalbanien und über den
Hasen vonWalona die künftigen Heeresrücktransporte zu leiten.

U-Boot - und Luftkrieg.
Korvettenkapitän Kophamel.

Berlin,  2 . Januar . Der im letzten U-Bootbericht rühmend
erwähnte und für seine erfolgreiche Taticstöit durch die Verleihung
des Ordens Pour le Me rite ausgezeichnete UWootskommaiidanr,
Korvettenkapitän Kophamel , ist einer der jüngsten -Stabsoffiziere
unserer Flotte und hat sich bereits früher die Rettungsmedaille und
das Eiserne Kreuz 1. Klasse erworben . Im Frühjahr 1890 als Ka¬
dett in die Kaiserliche Marine eingetveten , wurde er nach erfolgter
Ausbildung aus der Marineschule und an Bord der Schulschiffe im
Herbst 1901 zum Leutnant zur See , und schon nach 18 Monaten , im.
Frühjahr 1903, zum Oberleutnant zur See . i-m Jahre 1908 Mm
Kapitänleutnairt und im Herbst 1915 zum Korvettenkapitän beför¬
dert . Schon als junger Offizier wurde K . der Toupedowafie M-
geteilt und bewährte sich hier als Kommandant >mehrerer Torpedo¬
boot« der NoMsestaition vortrefflich . Krater tat «Ir Dienst als Wach¬
offizier auf dem Linienschiff „Wittelsbach " , sowie auf den kleinen
Kreuzern „Thetis " und „Niobe " . Nach einem kurzen Landkom-
mando bei der 2. Matr .-Div . trat K . vor 10 Jahren zur Torpedo-
waffe zurück und fand drei Jahre lang Lei der Inspektion des ToS
psdowesens Verwendung . Im Anschluß hieran besuchte er die Ma¬
rine -Akademie . -ging dann zur 2. Marine -Inspektion über und wurde
im Herbst 1913 als Wömiralstabsosfizier dem 1. Geschwader zuzetsW.
In diesem Kommando befand er sich noch bei Ausbruch des Krieges.
K. ist einer der wenigen Dauchbootsührer , die im StaäbsoffiMr-
range stehen.

U-Boote und engl,sch« Snegführung.
Berlin,  2 . Januar . Zum Schlüsse seines längeren Aufsatzes

„Wie steht es jetzt mit dem U-Boot-Krieg ?" im ersten Januarheft des
von Freiherm von Grotthuß herausgeaebenen „Türmers " (Stuttgart,
Grüner u. Pfeiffer) bespricht Kontreadunral z. D. Kalau vom Hoff die
Wirkungen aus die englischeKriegführung : Ganz abgesehen davon, daß
di« U-Boot-Abwehr Tausende von Geschützen für die dauernd wachsende
„nd doch nie ausreichende Zahl von U-Boot-Jägern und für die Bewaff¬
nung der Handelsschiffe, sowie Hunderte von Fliegern für die Ueber-
wachung der Küstengewässervon der Flandernfront abzieht, daß riesige
Mengen von Munition und sonstigem Kriegsmaterial mit den Schiffen
versanken, daß manchem Truppentransport die See zum Grab wurde, ent¬
ziehen die U-Boote dem englischen Heere das technischePersonal, die
Maschinen- und Schiffbauer, und Stoffe, die zum Ersatz und zur Aus¬
besserung der durch den U-Boot-Krieg entstandenen Schäden in England
selbst gebraucht werden. Die U-Boote haben England den Landkrieg in
seiner ' ganzen Größe und Scharfe anfgezwungen. „Die Flotte kann den
Krieg nicht gewinne» ; der Krieg muß zu Lande gewonnen werden", sagte
bekanntlichder Erste Seelord Admiral JeMcoe am 5. April 1917 zu den
Abtretern der Gewerkschaften. England beherrscht nicht mehr allein die
Lee, denn das U-Boot durchjchneidstangesichtsseiner Flotte ihm di« See¬
verbindungen. Das Jnselrsich kann darum nicht mehr wohlversorgt mit
allen Erzeugnissen der Erde und sich bereiArnd durch ungehemmten Han-
A im « Lude seiner „unübEindl -» - ' " Flotte, den Krieg von Bundes-

BaWe » führ« laH» >
! Sottze w -

Äenbffen und _ ^
-Es muß aus SoHe um die Wurzeln seinW Kraft versuchen, schnell' zur'
Entscheidung, zum Siege zu kommen; daher die Beteiligung am Land¬
kriege mit einem Einsatz englischer Nolkskraft, wie ihn die Welt bislier noch
nie gesehenhatte ; daher trotz aller Mißerfolge die immer erneuten Offen¬
siven mit Opfern an Blut , wie sie vorher noch nie ein englischerFeldherr
von englische» Heeren gefordert hat. Die Flandernfront und die U-Boote
in gemeinsamer Krastanspannung und gegenseitig«: Unterstützung zu»,
reißen dis brilffcheWeltmacht zu Lande uns zu Wasser.

Küsten- und KoLoniaMieg.
Wenhß räumt auf.

Basel,  2 . Januar . Die Londoner Morning Post meldet Aen-
derungen im Oberbefehl der englischen Schlachtslotte. Man spreche von-
7 vor der Versetzungbezw. anderweitigen dienstlichenVerwendung stehen¬
den Admiralen. Auch von einer Neugestaltung des Oberbefehls der eng¬
lisch-französischenMittelmesrflotte werde in Parlamentskreism gesprochen.

Minen an der englischenKüste.
WTB . London,  2 . Januar . (Reuter.) Eine Mine wurde gestern

in der Pogwel Bay zwischen Doal und Ramsgate ans Land gespült. Sie
explodierte, als man sie aus dem Wasser holte. 7 Personen wurden ge¬
tötet, 20 verwundet. Auch wurden einige Häuser zerstört. Die Erschüt¬
terung wurde auf mehrere Meilen Abstand gefühlt.

Nord- und Südamerika
Zur Kriegserklärung Amerikas a« Oesterreich-Ungarn.

WTB . Berlin,  2 . Januar . Das russischeoffiziöse Militärblatt
Armia i Flot schreibt zur Kriegserklärung Amerikas an Oesterreich-Un¬
garn : Amerika hat Oesterreich-Ungarn den Krieg erklärt. In dem Armen¬
blick, wo die russische Demokratie alle Anstrengungen macht, um das Ende
der verbrecherischenMenschenschlächtereiherbeizuführen, bemühen sich die
amerikanischeund englischeBourgeoisie, diesen blutigen Schreckenzu ver¬
längern, nur um den Gegner derart zu zerschmetternund zu entkräften,
daß er als Konkurrent auf dem Weltmarkt ausscheidet, denn nur darin
liegt Sinn und Wesen des Widerstandes der englischen und amerikanischen
Kapitalisten. Sie wissen, daß die Konkurrenten in absehbarer Zeit nicht
mehr gefährlich sein können. Sie wissen, daß sie, wenn sie den Krieg bis
zur vollen Erschöpfung durchführe», auf dem knochenbssäteuLcichcnfelddie
einzigen Sieger bleiben, weil sie ihr- Kräfte geschont haben. Dann werde»
sie es sein, die die Welt verteilen. Die verführerischePerspektiveder Welt-
aufteiluug schwebt den mächtigsten Vampyren des Weltkapitals, der eng¬
lischen und amerikanischenBourgeois , vor.

AmerikanischeRegimenter weigern sich zu kämpfen.
Zürich.  2 . Januar . Die schweizerische TÄsgraphen-Jnformalion

meldet : Zuverlässige Nachrichten besagen, daß im Lager Oronyama bei
Newyorl brei amerikanischeRegimenter sich weigerten, für ,Frankreich und
England zr kämpfen. — Die Morning Post meldet aus Washington : Jene
Männer , die sich weigerten, der amerikanischenArmee Militärdienst zu tun,
wurden zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt.

Japan und Amerika.
TU . Haag,  2 . J .anuim . Englische Blatter berichten «kns

Muslnnatün : Der jnva-nilche Botschafter Sato wurde Mrückbe.rufen.
Wie verlautet , wird Marquis Jshii an sein« Stelle treten.

Neutrale.
Rohstoffmangel bei den Neutralen.

Haag . 31 . Dezbr . Nieuwe Lo-urcmt vom 29. November schreibt
in, Morqenblatt : Die holländischen Spinnereien mit ihren 000 000
Spindeln Haben -noch einen Vorrat von 3500 Ballen Rohbaumwolle
der nur bis Ende Dezember reichen wird , obwohl die Arbeitszeit
schon auf 10 Stunden wöchentlich beschränkt ist. Hierdurch werden
26 000 Arbeiter brotlos . Die Webereien find in fast derselben Lage,
weil die britische Regierung die Zufuhr von Garn vollständig
unterbunden hat . — Le Journal vom 30. November berichtet aus
Madrid : In Valencia mußten die Parafsinwerke für Kerzenfabri-
kation wesen Mangel an RoWoffen schließen. — Ans La Coruna
wird gemeldet , daß die Weberei -Besitzer und -Arbeiter vom Gouver¬
neur ein Vorzugsrecht für den Transport von Baumwolle erlangt
haben , da sonst dieser Industriezweig vollständig stillstehen müßte
und Tausende von Arbeitern brotlos werden würden -.

ttus den ladestSdten.

Deutsches Kelch.
Preußischer Landtag.

Berlin,  2 , Januar . Zu der Vorlage über die Neugestaltung des
preußischen Herrenhauses sind im Herrenhaus Anträge , auf Gewährung
von Tagegeldern, die den Landtagsabgeordneten zustehen, eingelaufen. Auch
Wünsche auf Erweiterung des Rechts aus freie Eisenbahnfahrt sind laut
geworden.

Berlin,  2 . Januar . Der Wahlrechtsausschuß des preußischen
Abgeordnetenhauses, der aus 35 Mitgliedern besteht, wird seine Arbeiten
am 11. Januar wieder aufnehmen. Ein Antrag , ein Mehrstimmenwahl¬
recht anstelle deS gleichenWahlrechts einzuführen, ist von den interessierten
Parteien vorbereitet worden, dabei soll auf Besitz und Bildung Rücksicht
genommen werden.

Neue Reffebrstmarken.
Berlin.  2 . Januar . Die Reichsgetreidestelle hatte die Ab¬

sicht. -die Reisebrotmarkem mit dem 1. Januar für ungültig zu er¬
klären . Dieser Termin konnte aber nicht eingehalten werden , weil
man sich über «in neues Muster , das Nachahmungen erschweren soll,
noch nicht einst , geworden ist. Es besteht die Absicht, >die neuen Rei -se-
broimarken mit >d«m 1. Februar tzeva-uszugeben . Die alten sollen
ihre Gültigkeit bis zum 15. Februar behalten . Die Gemeinden wer¬
den zeitig genug «nMrechende Bekanntmachungen erlassen.

Manne.
Orden.

— Berlin , 3. Januar . Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erhielten -
I . Geier, Bootsm .-Mt . ; Karl Gotische, Ob.-F .-T .-Gast ; I . Gries , Btsm .-
Mt . ; E. Jvanovius , Torp .-Masch. (1. u. 2. Kl.) ; Herm. Maisan , Masch-
Maat.

— Siel, 3. Januar . Das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzenBande
erhielten folgende Beamte der U-Boot-Jnspektion in Kiel für hervor¬
ragende Leistungen auf dem.Ächtete deS U-Boot-Baues : die Marine -Bau-
meffter Keil, Mönadier , Schotte, die Maxine-KonstruktionssekretäreSchle¬
gel, Gätjen, die technischen Marine -Sekretäre Gaede, Forndran , Wölke, der
Diplomingenieur Gerhartz und der Schiffbauingenieur Koch.

Disziplinargewalt des Kommandierenden Admirals des Marinekorps.
— Berlin , 2. Januar . Nach Bestimmung des Kaisers stehen dem

Kommandierenden Admiral des Marinekorps als Befehlshaber eines be¬
sonders abgegrenzten Teiles des Operationsgebiets innerhalb dieses Be¬
fehlsbereichs die Befugnisse örtlicher Disziplinarvorgesetzterim Sinne des
Abschnitts 2 des Paragraphen 21 der Disziplinarstrafordnung sür die
KaiserlicheMavine vom 24. April 1914 zu.

Personalveränderungen.
— Berlin, 2. Januar . Zum Betriebsdirektor des Kaiser-Wilhelm-

Kanals wurde als Nachfolger des im August verstorbenen Kontreadmirals
Piraly der Kontreadnnral z. D . Albertus Petruschky ernannt . Er war
iin Jahre 1384 in den Dienst der Kaiserlichen Marine eingetreten und
gehörte -der Marinestatto» der Nordsee an . In der letzten Zeit seiner
aktzven Diensttästgkeiit(4912) kommandierte er als Kapt. z. S . die 2. Ma-
trosen-Arttllerie-Nbteilusig. Seit einigen Jahren ist Kontreadmiral Pe¬
truschky Vorsitzenderdes Kieler Berkehrsvereins.

Fliegerzulage bei Einzels!»gen.
— Berlin, 2. Januar . Das M .-B.-Bl . macht folgendes bekannt:

Marineangehörige, die aus dringlicher Wranlasstmg an einzelnen Flügen
teilnehmen, erhalten in Zukunft die Megerzutage tageweise. Voraus¬
setzung ist dabei, daß die Dauer der einzelnen Flüge oder mehrerer an
einem Tage zusammen mindestens eine halbe Stunde beträgt.

SchiffsartilleMnsPchisn.
— Berlin, 2. Januar . Die Inspektion der Schiffsartilleri«, die in

Sonderburg ihren Sitz hatte und während üer KMßszeit infolge organi¬
satorischerAenderungen zurücktrat, soll wieder eingerichtetwerden und bis
ans weiteres ihren Sitz in Kiel erhalten Mr Zeitpunkt der Bildung der
Inspektion wird im Einvernehmen mit dem Kommando der Ostseestation
vom Rsichsmarineamt festgesetzt, das auch die Wiederaufnahme der vollen
Tätigkeit der Inspektion nach Friedensschluß «« ordnen wird. Der, In
' äußer den allgemei. «

ideren Aufgaben z
_ . Neueinrichtungen ..... . . . __ - - ,in der Front sowie die Vorarbeiten für die Wiederaufnahme der armlern
frischen Sotzderaushildung des Artillerieschulwesensin Sonderbutg und
der ArMerleversuchstätioleit noch Kriedenssüllrck.

Mikb ekms  h ane »,  3 . Jnmxir.
Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten w) aus Mil-

hslmshaveit -Rüstringem: Ernst Grimm , Leutnant d.
(Ms. Kr . 1. Kl.), Kaufmann , Wilhelmshaven ; b) aus Oft
friesland -Oldenburg : Heiken, Leutnant (Eis. Kr . 1. Kl.)j
Schlepcrshuseni Klaasscn, Feldwebel (Eis. Kr . 1. Kl.^
Emden ; Wunderlich, Vizeseldwebel, Varel ; Gebr. de Groot,
Eefr ., Osteel; Schwichert, . Eefr ., Norden ; Ehmen, Eefv
Greetsiel ; Johne , Eefr ., Varel ; Abegg, Kriegsfreiw ., Aurich;
Adels, Musketier , Spetzerfehn; Alting , Musketier , Leeg¬
dorf ; Harms , Landfturmmann , Osterhusen: Hindecks, Mus¬
ketier. Pilsum ; Frietsch, Schütze, Varel ; Herrmann . Mus¬
ketier, Varel.

Auszeichnung. Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe er-f
hielten : Müder , Techn. Sekretär ; Ahrens , Werfthilfstech/
niker ; Lutz, Maschinenbau-Techniker; Brötje , Bautechniker;
Goten, Hilfsarbeiter f. K.-B.; Urban , Werstinspektor ; Mül¬
ler , Werstmaschinist; Fischer, Techn. Sekretär ; Erdmann,
Werftbuchführer ; Nielsen, Hilfsarbeiter f. K.-B.; Moschner,
Werfthilfstechniker ; Schwiering , Marine - Werkmeister;
Schwensfeger, Oberwerftbuchführer ; Scheue, Hilfsarbeiter
f. K.-B.; Pilz , Werftinspektor : Heilmann , Hilfsarbeiter f.
K.-B.; Vohlken, Vautechniker; Schlinker, Wersthilfstech¬
niker ; Scheibe, Werftinspektor ; Vorchers, Werftschiffsführer'
Devulder , Werftinspektor ; Schulte, Marine -Werkmeister;
Eeerling , Torpedo-Obermechaniker; König , Oberwerftbuch!
führer ; Walther , Oberrverftbuchftihrer; Dr . Siebs , Beamten-
stellvertreter ; Lege, Bürohilfsarbeiter ; Stender , Bürohilss-
arbeiter ; Berger , kaufm. Hilfsarbeiter ; Gesell, Hilssbcm-
aufseher; Behne. Büronngestellter ; Mcmnnga , angest. Büra-
gehilfe ; Kiesler , Bürogehilfe m. B.-E.; Martini , Tech»,
Bllrogehilfe ; Jnken , Marinehilfswerkführer ; Wittib , '
Vürohilfsarbeiter ; Kruse, Marinehilfswerkführer ; Golden-,
stein, Bürogehilfin ; Roose, Magazinaufseher . — Das Ver¬
dienstkreuz sür Kriegshilfe ist den Herren Oberbriesträgei
Enno Kruse und OberpostschaffnerUelken verliehen worden.

Marine -Verlustliste Nr . 133 ist soeben hier eingetrossen
und liegt in unserer Geschäftsstelle zur Einsicht aus.

Lichtbildervartrag . Morgen wird im Seemannshans
ein gemeinverständlicher technischer Lichtbildervortratz ge¬
halten über „Das Schicksal des Goldes". Der Vortrag be¬
ginnt um 8 Uhr. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
(S . Anz.)

Wiener Kaffee Kaifcrhof , Auf vielseitigen Wunsch wird
am Freitag abend wieder ein Solistenkonzert veranstalte!
werden, für das die Herren Konzertmeister Otto (Molinel
und Burmeister (Posaune ) gewonnen sind, die eine Anzahl
deutscher Lieder-Kompositionen aus ihren Instrumenten
zum Vortrag bringen werden. An starkem Besuch dürfte
es sicher nicht fehlen. (S . Anz.)

Kriegswohlsahrtsspiele . Die Wiederholung des gemüt¬
vollen Birch-Pfeifferschen Schauspiels „Dorf und Stadt"
trug vorgestern den Darstellern verdienten Beifall ein . Frl.
Werner wurde durch einen kostbaren Maiblumsnstrauß
erfreut.

Papierersparms bei den Gerichten. Zum Zwecke der
Papiererfparnis hat jetzt der Justizminister neue Anors-
nungen getroffen. Berichte sind in Zukunft auch auf den
beiden ersten Seiten auf ungebrochenem Bogen zu schreiben.
Bei allen Schriftstücken.geringeren Umfanges ist besonders
auf die Verwendung von Akten- oder Quartbogen zu
16,5 : 21 oder 14 : 21 Zentimeter und von V» Aktenbogen
11 : 21 Zentimeter Bedacht zu nehmen. Auch wenn beide
Seiten beschrieben sind, so ist das Schreibwerk so zu berech¬
nen als wenn es auf einer und derselben Seite stände, l-
Wenn bei Schriftstücken dieser Art jede Art weniger als ^
240 Silben enthält , so sind die Schreibgebühren nach der
Seitezahl nur für je auch bloß angefangene 240 Silben an-
zusetzen. Ob im einzelnen Falle Quart - oder Aktenbogen
oder welche Teile davon zu verwenden sind, richtet sich da¬
nach, wie die größte Papierersparnis erzielt werden kann.
Zu Durchschlagen ist Durchschlagpapier nur zu verwenden,
wenn mebr als drei Durchschläge erforderlich sind. Auch
auf dem Durchschlagpapier sollen, soweit es die Beschaffen¬
heit wie zu Kriegsbeginn hat oder sonst dazu tauglich ist,
beide Seiten für das Schreibmaschinenwerk verwendet
werden.

Ein jähes Ende der Wucherpreise für Tee und Kaffee.
Wahrscheinlich hängt es mit dem in absehbarer Zeit bevor¬
stehenden Frisdensschlutz mit Rußland zusammen, daß ein
plötzlicher Sturz der Tee- und Kasfeepreise eingetreten ist.
Die unerhörten Preise für diese Artikel (für Tee wurden
40 bis 48 Mark bezahlt) sind fast um ein Drittel herunter-
gegängen. Dieser plötzliche Preissturz soll, wie es heißt, be¬
reits bewirkt haben, daß nunmehr ein ausfallend starkes
Angebot in Tee und Kaffee gemacht wird , wohl in der Ab¬
sicht, so schnell wie möglich noch diese vielbegshrten Artikel
gegen guten Verdienst abzusetzen, da mit ziemlicher Sicher¬
heit auf ein weiteres Sinken der Preise für Tee und Kaffee
gerechnet werden kann. Man vernimmt sogar Stimme !!,
die damit rechnen, daß man in 14 Tagen das Pfund Tee
für 8 Mark kaufen kann. — Auch bei anderen Waren macht
sich endlich ein starkes Sinken der unverschämten Wucher-
preisc bemerkbar. So wird dem „Hann . Cour ." aus Han¬
nover gemeldet : Im Schleichhandel und auch im offenen
Handel macht sich hier feit einigen Tagen ein merkwürdiger
Umschlag bei einigen Artikeln bemerkbar. Die Phantasie¬
preise für Gänse sinken stark, so daß statt 6 Mark und mehr
das Pfund heute Gänse für 4 Mark das Pfund reichlich zu
haben sind. Tee, der bis zu 30 Mark das Pfund kostete, ist
heute schon aus die Hälfte zurückgegangen. Stark sind dis
Preisstürze in Pelzwaren ; die Angst vor dem russischen
Sonderfrieden und dem kommenden Handelsverkehr mit
Rußland wirkt entmutigend auf den Wucher und den
Schleichhandel. Die Tageszeitungen sind mit Dutzenden
von Anzeigen von Pelzverkäufen gefüllt ; die Preise sind um
40 bis 90 Pzt . gesunken. Ein Herrenpelz, der seit 14 Tagen
in einer hiesigen Tageszeitung mit 3260 Mark als Gelegen¬
heitskauf angezeigt wurde, wird seit gestern mit 2100 Mar!
angeboten . Merkwürdig ist auch das plötzliche starke An¬
gebot von Rot - ulld Weißkohl, der noch bis vor wenige"
Tagen ganz vom Markt verschwunden war und jetzt übereb
reichlich auftaucht. Obst, das seit Monaten ganz verschwun¬
den war , sieht man jetzt wieder sehr häufig ; sogar einige
Wagen voll belüden mit Obst wurden in disftn Tagen von
Händlern durch di« Stadt gefahren. Die Angst vor dem
Frieden verscheucht den Wucher!

Schulanfang. Mt dem heutigen Lage Häven die Weih«
nachtsferien in den KiesffM SchM̂ ihr End« erreicht.



Sk«« ! Schneefall. Nach vorübergehendem Taurvetter ist
wieder leichter Frost eingetreteir, der gestern abend mit
einem heftigen Schneetreiben einsctzte. An einzelnen
Stellen zeigte sich Glatteis , dem Mens der Hausbesitzer
leider nicht die ihm zukommenbe Beachtung geschenkt wird.
Die Hauseigentümer würden ihren Mitmenschen, aber auch
sich selbst, eine große Wohltat erweisen, wenn sie für aus¬
reichendes Bestreuen der Bürgersteige mit Sand oder Asche
Sorge tragen wollten.

Rüstringen , 3. Januar
pl . Im Vollstheater standen am Neujahrstage zwei

neue Stücke auf dem Spielplan , und zwar ein zweiaktiges
Schauspiel von Frieda Waldow („Der Liebe Sieg ") und eine
ziveiaktige Komödie von David Turteltaub („Die indische
Tänzerin "). Der Wert des Schauspiels „Der Liebe Sieg"
ist nicht bedeutend. Berthold Fricke, ein junger Angestellter
des Seidsnfabrikanten Bergmann , hat sich zur Deckung der
Kosten, die ihm durch die Krankheit seiner Mutter entstan¬
den sind, dreitausend Mark aus der Kasse seines Brotgebers
angeeignet und dessen Bücher gefälscht. Zn einem Gespräch
mit Bergmanlls Tochter Erika , die von ihm geliebt wird,
aber mit dem Referendar von Groningen , einem kaltherzigen
Egoisten, der es nur auf das Geld seiner Braut abgesehen
hat , verlobt ist, gesteht er ihr mit seiner Liebe auch seine
Schuld. Erika liebt ihn wieder und sagt ihm ihre Hilfe zu.
v. Groningen belauscht dieses Gespräch und verrät das Ge¬
heimnis der beiden dem alten Bergmann . Dieser vergibt
jedoch seinem Angestellten, löst die Verlobung seiner Tochter
mit dem Referendar auf und gibt die beiden Liebenden zu¬
sammen. Die Bearbeitung des Stoffes weist neben anderen
Mängeln eine allzu große Weitläufigkeit auf ; es wäre vor¬
teilhafter gewesen, die Handlung zu einem Akt zusammen¬
zudrängen . Die Darstellung ließ wenig zu wünschen übrig.
Herr Huck spielte den gutmütigen , warmfühlenden Fabri¬
kanten Bergmann recht befriedigend. Herr Kurka verstand
dem Schuldbewußtsein des Berthold Fricke, besonders aber
der Liebe zu seiner Mutter glaubhaften Ausdruck zu geben,
während Herr Weittmann den unsympathischen Referendar
schneidig durchführte. Frl . Fröhlich verlieh der Erika leb¬
hafte, muntere Züge und fand in der mit angenehmer Zu¬
rückhaltung gespielten Krankenschwester des Frl . Trude
Raspe ihr Gegenstück. Frl . Horst gab die alte Frau Fricke
mit warmem Empfinden . Herr Enger sorgte für den
Humor. Die Komödie „Die indische Tänzerin " ist wieder
ein Knoten von Mißverständnissen und Verwicklungen. Dis
flotte Darstellung fand in ihrer drastischen Derbheit viel
Beifall . — Die Leiden Stücke werden bis Sonntag wieder¬
holt.

(lmgsgenÄ u.
Wittmund , 2. Januar . Wegen Kohlenmangels ist auf

der Kreisbahn eine Einschränkung des Verkehrs einge¬
treten . Es verkehren von hier nach Aurich noch folgende
Züge : Wittmund ab 8.32 und 4.00 Uhr, Aurich an 10.00 und
0.38 Uhr ; Aurich ab 6.00 und 6.00 Uhr, Wittmund an 8.26
und 7.30 Uhr.

Oldenburg , 2. Januar . Gestorben ist der frühere Re¬
gierungspräsident von Birkenfeld, Eehsimrat Adolf Ahl¬
horn, der seit etwa 10 Jahren an der Hauptstraße in
Eversten wohnte. Er hat ein Alter von fast 80 Jahren er¬
reicht und seinen Amtsnachfolger, Präsident Willich, noch
um einige Wochenüberlebt . Sein Sohn ist Amtshauptmann
in Elsfleth , früher in Rüstringen.

Oldenburg , 3. Januar . Die Aerzte des Herzogtums
haben in einer Versammlung angesichts der Teuerung eine
Erhöhung ihrer Sätze beschlossen. Die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse sollen aber nach wie vor berücksichtigtund Härten
vermieden werden.

Oldenburg , 1. Januar . Eine schwere Blutvergiftung
zog sich ein hiesiger Kaufmann zu. Er entkorkte eine Flasche
Wein und verletzte sich dabei durch Elassplitter den rechten
Oberschenkel. Die Wunde wurde anfangs nicht beachtet,
ging in Eiterung über und nahm schließlich einen derartigen
Umfang an, daß eins Operation notwendig wurde. Der
Kaufmann liegt jetzt schwer erkrankt im Krankenhauss.

Oldenburg , 1. Januar . Zahlreiche junge Mädchen, die
bei den hiesigen Militärbehörden auf den Bureaus beschäf¬
tigt waren , mußten ihren Dienst gestern auf Befehl des
Generalkommandos verlassen, weil an ihre Stelle Soldaten
treten sollen.

Oldenburg , 2. Januar . Die neugegründete „Gewerb¬
liche Zentral -Eenossenschaft", e. G. m. b. H., wurde in das
Eenossenschaftsregister eingetragen . Vorstandsmitglieder
sind: Prof . Dr . Kaersten und Vankdirektor Max tom Dieck
in Oldenburg . Die Haftsumme beträgt 1000 Mark.

Garrel , 31. Dezbr. Am Sonnabend nachmittag gegen
2 Uhr brannte das erst vor einigen Jahren neu erbaute
massive Wohnhaus des Mühlenbesitzers Wegmann nieder.
Das Vieh wurde gerettet . Mobiliar und Erntevorräte
fielen den Flammen zum Opfer. Ueber die Entstehungsur¬
sache des Brandes konnte bis jetzt nichts Bestimmtes er»
mrttelt werden.

Sandkrug , 2. Januar . Die Wildschweine sind fast stän¬
dige Gäste in den Waldungen dieser Gegend, von denen aus
sie werte Streifzüge unternehmen . Nur selten gelingt es
den Jagern , einen Schwarzkittel vor die Büchse zu be¬

kommen. Dieser Mge Wt Hem DichmEMbOchMKolK
ein Stück Schwarzwild zur Strecke gebracht.

Bremen, 3. Januar . Aus Anlaß des Jahreswechsels
hat der Senat dem Kaiser folgendes Telegramm zugehen
lassen: „Eurer Kaiserlichen Majestät beehrt sich der Senat
der freien Hansestadt Bremen die ehrerbietigsten Wünsche
zum neuen Jahre darzubringen . Mit Gottes gnädigem
Beistand steht das Deutsche Reich beim Beginn des Jahres
1918 in ungebrochener Kraft siegreich da. Möge es Eurer
Majestät im neuen Jahre beschieden sein, dem deutschen
Volke als Frucht seines Heldenkampfes und als Lohn
seiner Opfer den Frieden zu bringen , der ihm seine Stel¬
lung in Europa dauernd sichert und die Bahn zu ungehin¬
derter Entfaltung seiner wirtschaftlichen Kräfte in der
Welt frei macht. Der Präsident des Senats . Buff ." —
Hierauf ist folgendes Antworttelegramm eingegangen : „Ich
danke herzlich fiir die guten Wünschezum neuen Jahre . Gott
schenke uns ihre Erfüllung zum Segen des Vaterlandes.
Wilhelm I. R."

Nordenham , 3. Januar . Am Neujahrstcege . nachmittags , ist
der Musketier Pmdo , der hier auf Urlaub weilte , beim Union-
Anleger in selbstmörderischer Absicht in die Weser gesprungen und
ertrunken . Seine Leiche konnte bisher nicht geborgen werden . Be¬
vor der Mann ins Wasser sprang , hatte er auf dem Unionpier sich
seiner Kleider entledigt . Ueber die Beweggründe ist hier nichts be¬
kannt.

Hannover , 8. Januar . Hauptmann Ferdinand Frei¬
herr von Ledebur ist als Führer einer Gebirgs -Maschinen-
gewehr-Abteilung den Heldentod gestorben. Als Sohn des
späteren Generalleutnants Ferdinand Freiherrn von Lede¬
bur am 13. März 1879 in Harburg geboren, wurde er 1899

^Leutnant im Westfälischen Jäger -Bataillon Nr . 7 in
' Vückeburg.
! Stade , 2. Januar . Der Herr Regierungspräsident in
Stade hat dem Schüler Hans Oldhaber , Sohn des Hafen-
polizsiaufsehers Oldhaber , eine öffentliche Anerkennung
und Belobigung erteilt . Oldhaber hatte am 12. September
1917 den 7jährigen Werner Potzatz, der Leim Flottmachen
eines Floßes in den hinter dem Schlachthofe gelegenen
Teich gefallen war , durch ein mutiges und tatkräftiges Ein¬
greifen aus der Gefahr des Ertrinkens gerettet.

Elze, 1. Januar . Der Personenzug , der um 7 Uhr von
Hameln hier einlänst . stieß vor der hiesigen Station auf
einen dort haltenden Eüterzug . Mehrere Wägen des Güter-
zuges wurden ineinandsrgeschoben und aus dem Gleis ge¬
worfen. Das Bremserhäuschen eines Wagens wurde in den
folgenden Wagen hineingedrückt, der Bremser hat zum Glück
keine schweren Verletzungen erlitten ; die Reisenden des Per¬
sonenzuges kamen mit dem Schrecken davon. Der Material¬
schaden ist bedeutend.

Eoslar , 3. Januar . Der seit November v. I . in Ven¬
neckenstein wohnende ehemalige Reichskanzler Dr . Michaelis
hat im Revier des König!. Hegemeisters Kurtzino in den
letzten Tagen einen starken Sechsender zur Strecke gebracht.
Der Hirsch wog über zwei Zentner.

'Hameln, 2. Januar . Die Diebstähle an Eisenbahngütern
auf dem Bahnhofe Hameln (Eisenbahndirektionsbezirk Han¬
nover) haben, wie sich herausstellt , einen großen Umfang
angenommen. Zwei Verhaftete , ein Weichensteller und ein
Rangierer , haben allein für 120 000 Mark Waren gestohlen.
Man fand solche Warenmengen in den Versteckenvor, daß
man zehn mit Pferden bespannte Wagen voll beladen mußte,
um die Diebesbeute fortzuschaffen.

Gericktsverkancliursgen-
Aurich,  2 . Januar . (Strafkammer .) Die Werft¬

arbeiter V. und P . aus Nüstringen sollen sich dadurch des
Betruges schuldig gemacht haben, daß sie am 6. September
1917 Fahrgelegenheit der Wilhelmshavener Straßenbahn
benutzten, ohne im Besitze einer Fahrkarte zu sein. Sie
hielten sich auf dem vollbesetzten Vorderperron auf. Die
Schaffnerin konnte hier an jeden einzelnen nicht heran¬
kommen und forderte deshalb durch Zuruf die, die noch
keinen Fahrschein besaßen, zur Bezahlung auf . Die Beschul¬
digten meldeten sich jedoch nicht und wurden schließlich von
einem Kontrolleur ohne Fahrschein befunden. Das Schöf¬
fengericht erkannte auf Freisprechung, weil es nicht als er¬
wiesen annahm , daß die Angeklagten vorsätzlich die Schaff¬
nerin täuschen wollten. ^ Aus die Berufung der Staatsan¬
waltschaft hält das Gericht im heutigen Termin Betrug als
erwiesen und beschließt gegen jeden 00 Mark Geldstrafe. —
Wegen Diebstahls einer silbernen Damenuhr mit Kette
wird die Ehefrau I . aus Weener zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Hamburg»  8 . Januar . Brer Angesteure einer großen
Oelfirma in Hamburg haben in der Zeit von Juni bis
August acht Fässer Oel im Werte von 10 000 Mark gestoh¬
len ; das Gericht verurteilte sie zu Gefängnisstrafen von
fünf Monaten bis zu eineinhalb Jahren.

Berlin,  3 . Januar . Das Schöffengericht verurteilte
den KupferschmiedEduard Erunewald , der für ein 20-Mk.-
Stück 42 Mk. bezahlt hatte , zu 6 Wochen Gefängnis und
300 Mk. Geldstrafe und den KupferschmiedJohannes Lütgen
wegen Beihilfe zu 300 Mk. Geldstrafe.

Vermißtes.
—* Berlin,  8 . Januar . Daten , der Mitarbeiter Ta -rrels,

hat sine neue Bshandl -UM infizierter Wunden entdeckt, die schon in

«kürzester «W 88Wde ertcrülltzMtilv WMe NernM-
Lumg ermöglicht . Das Verfahren ist analog döv Carrel ' schöm
Hypochlorid -Debandlung . Dakin verwendet «ins Biklor -Amino -Ver-
ktiidiimg.

—^ 808000 Mark Kriegsanleihe verloren.  Eine
hohe Velo-Hanno er!HMt. wer den Verbleib eines Wertpakets , das
in Berlin zur Post Mgsb-sn und nach Dessau adressiert war . und in
dem sich für 908 000 Mark 4'/ -prozsn»tze Reichsschatzamweisun-gen
der 6. Kriegsanleihe befanden , ermittelt . Der Eigentümer hat fünf
Prozent — also 45 400 Mark — für die Wiederherbsischafsung der
Papiere ausgesetzt.

Vriefkalten.
Frau R . Ern verheirateter Torpedo-Oberheizer der Reservean Bord

(Torpedoboot) hat ein monatliche? Einkommenvon rund 40 Mark. Dazu
tritt ein monatliches Kleidergeld von 12 Mark, das aber nicht zur Aus¬
zahlung gelangt, sowie neuerdings eine Unterkunstsentschädigungvon 18
Mark monatlich.

Str ., Otterndorf. Jak Befreit sind nur Personen, die 1. aktiv
dienen (im Heer oder in der Marine), 2. auf Reklamation zurückgestellt
sind. Es muß also ausdrücklich Zurückstellung auf Reklamation er¬
folgt sein.

kirchliche Nachrichten.
Synagogengemeknde Wilhelmshaven - Riistringen.

Freitag abends 4 Uhr. Sonnabend morg . 8.S0 Uhr. Ausgang S.1S Uhr.

Letzte Meldungen
WTB . Berliu,  3 . Januar . (Amtlich.) Das Große Haupt¬

quartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

An verschiedenenStetten der Front Artilleriekampf. Nahe an der
Küste wurden bei gelungener Unternehmung Gefangene gemacht. Franzö
sische Vorstöße in der Champagne, nördlich von Fresnos und nördlich von
Les Mcsuil scheitertenin unserem Feuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
An der mazedonischenund italienischen Front ist die Lage unver¬

ändert.
Der Erste Generalquartienneister : Luden darf s-

Der U - Boot - Bericht.
WTB . Berliu,  2 . Januar . (Amtlich.) Durch unsere UMsoke

wurde» im englischenKanal und im Atlantischen Ozean neuerdings vier
Dampfer, drei Segler und 2 Fischersahrzeugeversenkt, darunter ein be¬
waffneter tiesbeladeuer Dampfer, ferner der englische Schoner „Vroba", mir
Kohl von Swansea nach Cherbourg, der portugiesischeSchoner „Nportti-
geza", mit Salzladung „ach Frankreich, sowie der portugiesisch? Fisch-
dampser „Arges ". Bon den übrigen versenken Dampfer» hatte einer
Stahlwaren , von Swansea nach Cherbourg, geladen. Ein anderer Danw-
ser wurde aus einem gesicherten Geleitzug herausgeschosscn.

Der Ches des Admiralstabss der Marine.
H » »

WTB . Berlin,  3 . Januar . Generaloberst v. Woyrsch ist zum
General-Feldmarschall befördert worden.

WTB . Berlin,  2 . Januar . Der türkische Fiuanzminister Djavid
Bey ist heute Vonnittag in Berlin aus Wien eingetrosfsn.

Berlin,  2 . Januar . Aus dem Haag meldet das Berliner Tag
bla« : In einer Rede in Washington erkürte der Ehemalige Präsiden:
Taft , daß sich die im Lande ansgebildete» 2 Millionen amerikanischerSol¬
daten bei weitem für eiueu Kampf gegen Deutschland als ungenügend er¬
weisen müssen. Es würde» mindestens 7 Millionen nötig sein. Ameula
solle seine Kraft zur Beendigung des Krieges zusammenrasfen.

Wien,  2 . Januar . Der polnische Ministerpräsident konferierte
gestern mit dem Minister des Aenßereu, Grasen Czerniu, und hatte eine
dreiviertelstündige Audienz beim Kaiser.

Wien,  2 . Januar . Der hier weilende türkisch« Finanzministe.
Djavid Pascha äußerte sich Pressevertretern gegenüber, daß seine Reise nach
Wien und Berlin finanziellen Verhandlungen gelte. Das finanzielle Ab¬
kommen mit Deittschland laufe in: Februar ab. Es solle ein neues Ab¬
kommenaus sechs Monate abgeschlossen werden. Die wirtschaftlichenAus¬
sichten der Türkei seien besonders befriedigend. Der normale StaatS-
Haushaltsbedars sei durch neue Verbrauchsabgaben gedeckt.

WTB . Haag,  3 . Januar . Londoner Meldungen bestätigen die
gestern von Reuter gebrachte Nachricht, daß Lloyd George nicht nach
Frankreich reift.

Rotterdam,  2 . Januar . Aus Petersburg wird gemeldet, daß
ein Matrose, Eremyefs, zeitweilig zum Oberkommandierendenim Militär¬
bezirk Petersburg ernannt wurde.

Stockholm,  2 . Januar . In Wladiwostok sind nach Meldungen
russischer Blätter zwei nene Regimenter japanischer Truppen an Lan»
gesetzt worden. Die Truppenlandung erfolgte in vollem Einverständnis
mit der amerikanischenRegierung, die gleichfalls zum Schutz der amerika
mschen Staatsangehörigen ein Kontingent nach Wladiwostok abgesandt
haben soll.

Genf,  2 . Januar . Infolge des außerordentlich starken Schnee¬
falles sind in Süd - und Südostfrankreich die Bahnlinien vielfach unter¬
brochen. Der Zugverkehr Lyon—Marseille ist eingestellt. Die Stadt
St . Etienne, ein Zentrum der französischenKriegsindustrie, ist von de,
Außenwelt völlig abgeschnitten. Viele Sckundürbahnen stellten den Be¬
trieb ein.

Basel,  2 . Jarmar . Wie die Basier Nachrichtenaus San Salva¬
dor melden, sind bei dem Erdbeben in Guatemala etwa IVOS Personen
umgekommen. Das überfüllte Colontheater stürzte zusammen, wobei sehr
viele Personen ums Leben kamen. Der Bahnhof, die englische und amerika
Nische Gesandtschaftsind Ruinen . Auch die Spitäler , das Irrenhaus uns
die Gefängnisse wurden ernstlich beschädigt. Die Erdstöße dauern fort.
Die Bewohner flüchten.

Basel,  2 . Januar . Die Basier Nachrichten melden: Am Sil-
vestertag ereignete sich ein heftiger Ausbruch des Vesuvs. Die Lava fließt
in sehr Maßen Mengen die schneebedeckten Bergabhänge herunter.

WTB . Petersburg,  2 . Januar . In der ersten Sitzung de-?
deutsch-russischen Wirtschaftsausschusseswurde bestimmt, fürs erste über die
Einrichtung von Post-, Telegraphen- und Eisenbichi,verkehrzu verhandeln.
Für diese drei Gegenstände wurden Unterausschüssegebildet.

WTB . Konstantinopel,  2 . Januar . Ein Versuch der Eng¬
länder, Marinetruppen in Hodeida auszuschissen, wurde zurückgeschlagen.
Seitdem geht die Küstenschisfahrtungehindert vor sich.

WTB . Washington,  3 . Januar . Wie verlautet, wird der bri¬
tische Botschafter sich demnächstins Privatleben zurückziehen. Ein Wechsel
in der bisherigen Politik ist damit mcht verbunden.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 7.- 13. Januar 1918 gelangen fol¬

gende Waren zur Verteilung:
Am S. 1. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 8

Pfund Kunsthonig
zum Preise von 7S Pfg . für das Pfund,

am 10. 1. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . ö

>4 Pfund Suppen,
am 11. 1. 18 auf Lebensmittelkarte Nr. 7

8V Gramm Hülsenfrüchte.
Die Bestell- und Bezugsabschnitte der vorstehend ge¬

nannten Lebensmittelkarten sind dem Kaufmann , von dem
dre Waren bezogen werden sollen, bis spätestens 4. d, M ..
zur Abtrennung und Abstempelung vorzulegen

Die Kaufleute haben die Bestellabschnitte zu je 100
gebündelt und mit einer genauen Aufstellung versehen, uns
bis spätestens Montag , den 7. d. M.. vormittags 11 Uhr
»inzureichen.

Später eingehende Bestellabschnitte können nicht be¬
liefert werden.

Wilhelmshaven , den g. Januar 1918.
Städtisches LebevSmittelamt

Am 14. Dezember d. IS,
ist der Ehefrau Marie Hin-
rrchs in Wilhelmshaven , Holl-
mannstratze 67, im Auktions¬
lokal von Rath an der Bör-
senstraße hiers. eine Hand¬
tasche mit 142 M . in Papier¬
geld in einem Portemonnaie,
ein Bezugsschein lautend auf
Karl Hinrichs und ein Passier¬
schein, gestohlen worden.
Ich ersuche um Nachforschung

und Nachrichtzur Akte 1103/17.
Riistringen , 27. Dez . 1917.Der Amtsanwalt.

_ I . B. : Harders.
SV Mk. Belohnung.

Am lg . Dezember ds. Js.
sind dem Staßenbahnschasfner
Nikolaus Petersen m Rüst¬
ringen , Gartenstraße 1, vier
Damenhemden und ein weißer
Unterrock aus dem Vorgarten
seines Hauses von der Leine
gestohlen worden.

Auf die Herbeischaffung der
Sachen hat der Geschädigte
ein« Belohmma von 30 WI.

ausgesetzt, deren Verteilung
meinem freien Ermessen Vor¬
behalten bleibt.

Ich ersucheumNachforschung
und Nachrichtzur Akte 1107/17.

Rüstrinaen , 27. Dezbr . 1917.
Der Amtsanwalt.

I . V.: Harders.

In der Nacht vom 9./10.
Dezember ds. Js . sind dem
Arbeiter Johann Gerdes in
Neuengroden von seinem Hofe
4 Kaninchen, 3 von grauer u.
1 von weißbunter Farbe , ge¬
stohlen worden.

Ich ersuche um Nachforschung
u. Nachricht zur Akte 1111/17.

Nüstringen ,27. Dezbr . 1917.
Der Amtsanwalt.

I . B. : HarderS.

In der Zeit vom 13. bis
iS . Dezember 1917 ist dem
Material .-Berw .-Maat Jhno
Jausten in Rüstringen , Acker-
stratze 5, ein Fahrrad , Marke
„Presto " Nr . 4S83S6, mit
gelben Felgen und mitSilber-

bronze gestrichenerLenlstange,
gestohlen worden . Das Rad
stand in einem alten Wach¬
lokal an der Fähre zum
Schwimmdock der neuen Tor¬
pedowerft Hierselbst.

Ich ersucheumNachforschung
u. Nachricht zur Akte 1106/17.

Rüstrinaen . 27. Dez . 1917.
Der Amtsanwalt.

_ I . V.: Harders.
Am 18.Dezember d.J . wurde

aus dem Fahrradstande des
Rathauses Wilhelmshavener-
straße 63, hier , ein der Stadt
Riistringen gehörendes Fahr¬
rad gestohlen . Das Rad ist
stark verrostet , Sattel und
Hinterradventil fehlen, der
vordere Mantel ist stark ge¬
flickt, die Handgriffe sind be¬
schädigt, es hat Freilanf und
Rücktrittbremse.
Ich ersuche um Nachforschung

und Nachrichtzur Akte 1121/17.
Rüstringen , 28. Dez . 1917.Der Nmtsanwalt.

I . B.: Harders'

Am 2(1. Dezember ds . Js.
sind dem Schuhmachermeister
Janßen in Nüstringen , Wil-
helmshavenerstraße 77, aus
seinem Laden 1 Paar fast
neue Herrenschnürstiefel mit
Lackspitzen, Nr . 42, gestohlen
worden.

Ich ersucheumNachforschung
u. Nachricht zur Akte 1122/17.

Riistringen , 28. Dezbr . 1917.
Der Amtsanwalt.

_I . V.: Hard ers.
Am 17. Dezember ds . JS.

ist dem Arbeiter Harm Frhn-
dsrs in Rüstringen , Gerichts-
stratze 13, aus dem Küchen¬
schrank seines unverschlossenen
Zimmers eine Brieftasche mit
2ö M . Inhalt , bestehend in
1 Zwanzigmarkschein und 1
Fünfmarkschein, gestohlen
worden.
Ich ersuche um Nachforschung

u. Nachrichl zur Akte 1116/17.
Rüstrinaen , 23. Dez. 1917.

Der Amtsanwalt.
I . B. : Sarders

Am 18. Dezember ist dem
Stadtbautechniker Friedrich
Klostermann in Rüstringeu.
Kaakstr. 19, aus dem Fal,r-
rndstad des Rathauses Wil¬
helmshavener Straße 63 sein
Fahrrad , Marke „Opel " Nr.
30622, mit schwarz. Rahmen-
baü und nach oben gebogener
Lenkstange gestohlen worden.
Ich ersucheumNachforschung.

u. Nachricht zur Akte 1120/17.
Rüstringen , 28. Dezbr . 1917.

Der Amtsanwalt.
I . B.: Harders.

In der Nacht vom 21. '22.
Dezember ds . Js . sind dem
Wirt Hans Sußbauer in
Rüstringen , Peterstratze 82,
aus einem unverschlossenen
Stall an seinem Hanse 4
weitzbunte Enten gestohlen
worden.
Ich ersucheumNachforschung

>,. Nachricht zur Akte 1119/17.
Rüstringen , 28. Dez 1017.

Der Amtsanwalt.
I . V-: Harders.



^ VsrLLurv !

!»ter meiner Nachwch'uug
ist nur wunderschöne

k' Irm von ' Stadt Oldenburg
eulsernti mit recht großem
<8arten und dielen Obst-
i' änmen und Gartenland,
Herrschaft !, nenen Wohn¬
haus mit großer Stallung,
alles massiv, an der Haupt¬
straße belegen in wunderbar
schöner Gegend am T̂annen¬
holzes zu verkaufen. Die De,
sitzuttg eignet sich für einen
Privatmann , der recht ange¬
nehm .wohuen will, oder auch
für Handwerker . 8lü-
frag ?.. »w/ Besichtigung er¬
bittet

Wilh . Tirre,
Wtchtoh bei Oldenburg,

Post Bloh.

Vsrmisrungen ^
Zu vermieten ein

kW M ÄM.
_Roonstraßs Ŝ7, Pt.

süjort zu vermieten.
Krämer , Mittelstraße 6.

KiStgSSULKS

In Wilhelmshaven suche
fnr Bürozwecke Helle

z- t.Wmnssti««
zu miete ». Kaiser- oder
Königstraße bevorzugt.

Off. an Scheller , Kron-
prinzenstraße 22.

In Wilhelmshaven oder
Baut wird ein

mit Geleisauschluß , möglichst
auch am Wasser gelegen, für
längere Zeit zu pachten ge¬
sucht . Offerten an Beck,
Kronprinzeustraße 22.

Oberingenieur sucht als
Lauermieter in besserem
Hause gut möbliertes
Motz » - und Schlaf¬

zimmer,
mögt , mit Bad und Telephon.

Offert , an Brenner » Kron-
prinzsnstraße 22.

Deckoffizier sucht auf sof. ein

Ml. WM
iu der Nähe der Rüstringer
Kasernen . Offert , an Prinz,
Kronprinzeustraße 22.

MUMM
auf sofort, evsntl . mit Küche,
gesucht. Peterstrabe 1, III.

Kinderloses Ehepaar sucht
auf gleich oder später

Stube und Küche,
möbl . oder leer . Offerten an
Tröller , Müllerstraße IS.

l.
2u vsi-ksufsn

Zu verkaufen wegen Platz¬
mangel:

3 gebrauchte Kochherde,
1 eich. Kleiderschrank,
1 Glasschrank,
leere Butterfässer.

Fausten , Tormdeichstraße IS.
Eine Aeilige weiß glasierte

mit automatischer Spülung
und einige Piffoir -Becken
preiswert zu verkaufen.

A . Führing,
Msmarckstraße 117.

I rote Plüschgarnitnr,
1 Sofa mit Umbau»
1 graue moderne Plüsch¬

garnitur,
Kleiderschräuke - 1» und

Lterlig,
Bettstellen , Waschtische,

Stühle in großer Auswahl
billig zu verkaufen . -
W . Koch , W'havenerstr . 86.

XklUfgk8UvIlS

Zweirädrige

ZLehkarre
neue oder gebrauchte zu
kaufen gesucht.

Wäscherei „ Quelle"
Roonstraße Nr . 16.

zu kaufen gesucht.
Oetker », Kaiserstr . 178, I.

zu kaufen gesucht.
Angeb. nach Rüstringen II,

Nojenstraße 6.

W R MMU
zu kaufen aesncht. SKristl.
tzngeboie apzug . Buchhandtg.
Jockusch , Gvlerstraße.

Offen« 8tsll«n
Gesucht auf sofort

für den gaazen, evtl , halben
Tag , der auch radfahreri kann.

^ Th . Süß,
Kronprinzenstraße 22.

Gesucht aus sofort ein ordtl.

Hausmädchen
gegen hoben Lohn. .
O. Red lich, F riederikenstr . 39.

Malerlehxllyg
zu Ostern gesucht.
Reumann , Mittelstraße 6.

Gesucht eine

Näher »«
zum Ausbessern von Gar¬
derobe und Wäsche.

I . Et-

M » ImMei.
das kochen kann n. kinderlieb
ist, sucht zum 1. 2. 18
Frau Oberleutnant Putzer,

Prmz -Hsinrichstr . SS, II.
Vorzustellen 12—2 und 6—8.

Gesucht auf sofort ein Vor-
mittagsmädchen.

Kurzestratze 24, I.
Suche zum 16. Januar ein

es
für den Vormittag , bei gutem
Lohn . Photoanstalt Buffe,

Bismarckstr. 42, III.

Stvüsngssuelis l

VE « jg . NöWM
sucht Stell , bei Kindern oder
im Haush ., am liebst, a . dem
Lande , in Krankenpfl . erfahr.
Gefl . Off. erb . u. 8 669 Anz.-
Berm . F . H. Schmidt,Lehei .H.
Jg . Mädchen , welches nähen
kann, sucht Stellung z. 1. Febr.
a .Haus -od.Alleinmdch.Ang.an
Michaelis , Mühlenweg 14.H.S.

I VsrlorsL I

Schwz . Portemonnaie mit
etwaSÜ Mk.Jnhalt am 2.vorm.
zw.1lü .lMhra .W'HV.Bahnhof
v.unbemitt .Mädchen verloren.
Derebrl .Find .w.geb..dass .geg.
Belhg .abzug .Königstr .124,p.r.

Vsrsekikäsnss

«MIM » ei
kaufe und tausche um.
Wtlh . Koch, W'havenerst .86.
237 . Prentz . Klaffcn -Lott.
Ziehung 1. Kl. 8./S. Jan . 1918.

Lose »/g »/j »/«
40 30 10 5 Mk.

sind zu haben in Kgl. Lott .-
Einn .Meher,Papenburg/Ems.

Fräulein,
hier fremd, wünscht die Be¬
kanntschaft eines netten , geb.
Herrn zwecks späterer Heirat.

Nur ernstgemeinte Offerten
erbittet Frier , Gökerstr . 8S.

««
IMS.

ZaokZsmSsss HukstsstuvA
von 8tousrsrülLrung «n.

Kusksinkt über 8tsusr-
saoksu ze§steksr Lrt nnck
Lsardsituns cksrsslbsu.

KonltpoN « cksr 8tsusrvsr-
»nlogungsn uuä Kaod-
7-rükunA.

Soostung d . Llusxrtwksu
uuck Lssekvvsrcksu.

V« i»ti »« ßi»ng vor cksu
8tsüsrdsköräsu.

Ltrsusste 6sksimkaltuu ^ !
Io . Rekersureu!

Uckolß Ui - susv
. ViLkoMstrasss 29.
Dolepkou 8r . 631.

kixrsodstä . : 4-7 Obr uoekm,,
ausser 8ouuabsuäs.

Vmil!' Mll killt-

aukAseobvu , ä 3tüv !r 30 ? t.
sruck vorrätig

Lllkdäriicktzreickes'küßtzdlsttes
LH. 3088.

I-AViuM
rieüel'liisss
koke Srsmer- uns llrsorstr.

IkslekkaltiKSS Lilustlsr-
krozramm.

^uxsuekm . AsmUtlZokei
LNtentdatt.

Vorüskm ! ü ?Lsüt!

«MOeilr-AMdol!
2—800 Dutzend

besetz
la . Ware , sofort abzugeben
an Großbetriebe und Wieder¬
verkäufer . -

Thielbahr,MK
Ich ersuche alle diejenigen

Lieferanten , welche noch For¬
derungen an den Koch Fritz
Nohlen haben , sich innerhalb
8 Tagen bei mir zu melden.
Reklamationen nach abge¬
laufener Frist können nicht
mehr berücksichtigt werden.
Kapitän R . Vogel , v .»Prinz

Heinrich ", I , Einfahrt.

(ohne Marken)

Mse : Knien MneM
Jansten , Tonnveichstraße 19.

Telephon 1946.
Am

können noch Herreu mit Vor-
kenntniffsn teilnehmen . Aus¬
kunft Buchhandlung Jokusch.

NW AM
verpflegt die Messe und
Mannschaften des v . „Prinz
Heinrich" u. hastet daher per¬
sönlich für alle Bestellungen.
Kapt . R . Vogel , V. „Prinz

Heinrich", I . Einfahrt.

Mimik». SÜMll».
MmmSillessw»
kauft

Wilh . Ramien , W haven,
Marktftraße 10.

Wirr

Enger-Bürlesken.
Größter Schlager - er

Saison!

Die indische
Tänzerin.

Mutz jeder gesehen haben!
Zum Totlachen I

' Uebertrifft alles!

Sonntag SV? Uhr:
-- Kiuder -MLrchen . —

Binsemännchen
^und Binsemichel

Mm
Bester Ersatz f. Soda

^akeLILPf.
Wenzels

Serferrgeschäfte
Marktstraße 38,
Gökerstraße 55.

K!WR -! SI!M.
Lose zu der am 8.
Januar beginnenden
1. Klasse »/i 40 Mk.,
Vs20 Mk., »/j lO Mk.,

'/söMk.

Kgl. Lotterie «Einn .,
W'hävener Straße22,
Straßenb ahn-Halte-
stells Metzerweg, und
dessenVermittler O.
E . HarmS , Zigarr .-
lAeschäft, Gökerstr .81.

für sofort gesucht . Schriftl . Angeb . mit Lohnanspr.

vsnl LsiSS , Wilhelmshaven,
Kaiserliche Werft.

Ciupfehle

Jigskttllm Zigskkttes
auS erstklassigen Fabriken , sowie

Neis Hofe!sIsllseivk
zu soliden Preisen.

U. E. Mse. MMMme«. Fernruf 77.

IS « « » « «

WM MM ".?
> prvitsg, 6vn4. lsnusr ISIS: lv

^ k-MZ
» v . L. Viofln- umi ? 08 SUNSN-8oIi8 »
> ( kktzinlisliei -) . ^
^ (l-vitung: Konrsk-imoislsr ll. Otto.) g,
8 7 Mir . ülvtrltt Lest. >
E (7m aaklrsieiisn Lssneb kitten ^
» SS^ MSv . s . . S- innsn . »

«SSLK8LI !Al

MI
r « öigver« sltung UHKeimskaven-llüsttingsii.

Die aäsksts Versammluns stackst « » » « sliin » »
«ois « sin stlitteuooi, , 8 . statt mit Voi -ti -sg.

kilcktorAsnisisrte SerukslcolleZen,
aneli rum ülilitärckienst siaZero
Zone sin « kerrllcdst villllommeo.

ASlkk-
Theater.

Gastspiel Gurt Hage« mit
seiner erstklassigen

Dperetten -Gesellschast.

Heute und folgende Tage
Neuheit : Neuheit!

Z-s!
Ü,
^ V̂.L.8.^.

Zusammenkunftjeden Mitt-
wochu . Freitag 8 Uhr abends.

Korner 8 .L .V.
^lm 4. 1. IS, I'rsitas ckisssr

VV'ooke , aksncks 8 Ubr er. :
K . Sl . - Kbenrl

im RatliausüsUsr (Ikatse.) .
Mlekstsr tlksnck 18. 1. 18.

am Donnerstag , !l . Januar,
abends 8»/g Uhr,

im Parkhaus (oben).
Um recht zahlreichen Besuch

bittet Der Vorstand.

W»KMMü» -
iMMWMMM

Sonnabend , 5 . Januar,
abends 9 Uhr:

AüMlmlMMlm
Tagesordnung : Borstands¬

wahl pp.
Um zahlreiches Erscheinen

wird gebeten.
_ _ Der Vorstand.

Klll'äs-
Vemn.

K « kSlMlMU >W
am Sonnabend , 5. Za« . 1918,

abends 8»/g Uhr,
im Bereinslokal „ParkhanS ".

Wegen wichstger Tagesord¬
nung Erscheinen sämtlicher
ortsanwesenden Kameraden
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

M .-leM kl!« !ülsiv. gzülim.

Am Sonnabend , den 6. Zan . :

Mekiiikkssimlnis
Tagesordnung : Borstands-

wahl.
Der Wichtigkeit halber wird

gebeten, recht zahlreich er¬
scheine« zu wollen.

Der Vorstand.

Empfehle mich noch
zum Ausbessern.
F . M ., Gerichtstraße 10.

2Mk »LN "S
tagstifch gesucht.

Radtke,
Kronprinzenstraße 22.

«seSirußl
^m 81. Dordr . stark

nussr lisdsr Lamsraä,
cksrs^ srltmssoküstst

i. i« R
Ovr Vsrsin verstört

iu iku» einen treuen
llamsraäsu unck ein
rsZss VersiusmitZUeck.
8siu ömäsuksu rvirä

stets iu Lkrsu zs-
daltsu vsrcksu.
Lssräisuus om ^rsi-

t»§ uueumittas 3 Ddr
von cksr LepöUe äss
ususu Vilkslmskav.
I'risckkokss aus.

MSkM 'M -VM . ß

TSAllek sbentls 8 vdr:

L.
fhänomsk-LlLk- ZpiktpsANk

Z. Isnsstions-KsstspSsl äds räsistse-
llstslctivs
81 sunsnsppsgsnkls l.si8lung.

Vorvsrlmuk voo 10—l nuä uaokm . von S Dkr
Iksatsr -k'srLSPrsebLr 27.su.

skrbelaffe„Mede",
RNftrmgen.

Sonntag, den 13.Januar ISL8, nachm. SUhr,
im Rathausrestaurant , Rüstringen I:

Tagesordnung:
t . RechmMgsablage
2. Vittstandswahl
3. Beschlußfassung betr . Uebernahme einer Kriegs-

Patenschaft.
4. Erhöhung der Leistungen Md Beiträge
6. Verschiedenes.
Bei der wichtigen Tagesordnung wird um zahl¬

reiche Beteiligung gebeten . Der Vorstand.

Eröffmmgsanzeitte.
Eröffne mit dem heutigen Tage in Wilhelms¬

haven , Königstr 83, Part ., neben der Post und der
RatSapotheke eine

Zahn -Praxis
und bitte um geneigten Zuspruch. War bis jetzt
mehrere Jahre in der Zahnpraxis des Herrn Dentist
A. Schulz , Roonstraße , tätig.

Harmy Janssen , Dentistin.
Sprechstunde « vorm . S—L2 , nachm . 2 —6 Uhr.

sachgemäß durch

ksrllss L Kuck, Pctcrftmßk 45
Fernruf 1176.

"? 0Nl ZÄHNEN
§sb. LollsrboLk

seiZsu ikre am 3l . Osssmdsr 1S17 voUrogsuv
Lrisgstrsuuug au.

«
«
«
««

II, II,
« >
§ Vurek ckls Geburt siuss Z-ssuuäsu krLk- ,
, tigsu LlLäoksus rvurcksu stoeksrkrsut «

» ^ srine - 8tsbsrslilme !8ler tt . Kruse  «
* keläs ) Z
» uns f îau l ' iisrese , geb . Dienst . »

E Enrstuvsu , äsu 1. lauuar ISIS . ,
« - - »

^sotiruk!
Lm 31. llsesmdsr 1917 stark uaek langem ,

Iisickeu cksr

V̂ erttmasckinist a. O.

ver Vsrstorkvuv var IllUKsis ckakrs aut!
LaggsrN äss '8tromdaursssorts tLtî uuck vrar
stets «iu klsissitzsr, xklioktAstreuer Lsamtsr,
ckssseu^ ucksutzso in Lkrsu gskaltsu vorcksu
vrirck.

^ilkslmskavsu , cksu2. Äauuar 1918.
Im fiLMSn ltsr 8samten unä üngsstslltsn

Üss Strombsursssart».
ülosllvr,

Osksimsr Ickarius-Raurat.

L » «kktleitnnaund Druck von Th. Süll . Wilhelmshaven . Kroavrinaenstrakie 22. Hl« »« eine Beilaee.
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polnische Dffenfive.
Von Dr . Stresemann , Mitglied des Reichstages.

Der große Organisator der öffentlichenMeinung der Entente, Lord
Norchcliffe, hat jünAt von Amerika zurückrehrendeinem Ausstamr seine
Ansicht Wer den Wettkampf in der Beeinflussungder öffentlichenMeinung
zwischenEngland und Deutschland zum Ausdruck gebracht. Er mt dies
,n herbironischerWeis«. Einst- so etwa sagte Lvrd RorchMe , habe man
von dem wortkargen Engländer gesprochen. Nach den Ergebnissen dieses
Äeltkieges wird man das Nicht mehr könne». Die englischen Diplomaten
Hutten gerade, durch ihre- Rede» auf dem Gebiete .der Beeinflussung der
öffentlichenMeinung unleugbare Erfolge erzielr. Allerdings sei dies nicht
ihr eigenes unmittelbares Verdienst; dre Erfolge der englischen Diplomatie
träten nur dadurch so stark zutage, weil sie der deutschenDiplomatie ans
diesem Gebiete so unendlich Wertegen sei. Er (Northcliffe) verstände nicht,
warum die. deutsche Diplomatie am die englischen Reden nicht antwortete.
Dör Zweck der englischen politischen Offensive sei ein dreifacher. Die
Reden der englischen Staatsmänner höben einmal die Stimmung mi
eigenen Lande, sie hätten eine starke Wirkung sich.,das neutrale Ausland
und sie Wirkten sogar aus die Auffassung der Feinde. ,,Dio Rede eines
englischen StaatZmannnes im Sinne dieser dreifachenBeeinflussung", sagte
Lord Northcliffe, „ist für uns mindestens WOÜOWind wert und wenn
die Deutschennicht darauf antworten, 160000 Pfund ".

An diese Wort» Lord Northcliffes, der sicherlich als Meister der
öffentlichen Meinung ernst genommen werden muß, muß man denken,
wenn man sich die letzten Wochenmit ihrem WettkampfeöffentlicherKund¬
gebungen vor Augen sühn. Ein Trommelfeuer von englischen Kund¬
gebungen geht auf die Welt nieder. Trotz Abweichungen im einzelnen
kehrt ,n diesen Reden stets derselbeGrundgedankewieder. Sie betonen die
Unerschöpflichkeit.der englischen militärischen Reserven, sie beimihcnsich,' die
Unwirksamkeit des U-Boot-Krieges darzülegcn, sie suchen das Ausland
über Englands Nahrungsmittelsorgen hinwegzutäuschen, sie vergrößern
das Gewicht der amerikanischenHilfe, sie verkleinerndie weltpolitischeBe¬
deutung des Abfalls Rußlands von der Entente, sie suchen ebenso wie
Wilson die Macht des amerikanischenKontinents gegenüber Deutschland
und seinen Verbündeten noch einmal in bengalischerBeleuchtung vor der
Welt erscheinen zu lassen. Woche für Woche sichenwir unter der Wirkung
dieser politischen Offensive unserer Feinde. Sie wirkt, das können wir
nachprüfen, bis in die Seelen unseres eigenen Volkes hinein. Nachdem
wir schon— mit Ausnahme von Hindenburg und Ludendorff — die auch
hierin Unsere Meister warm — in den letzten Jahren fast nichts getan
haben, um die Stimmung im Innern zu heben und dem deutschenVolke
die weltgeschichtliche Bedeutung seiner großen Taten vor Augen Zu führen,
»hebt sich die Frage , was denn nun bei uns getan wird, um in diesem
ZNdkampfsum die Beherrschung der öffentlichenMeinung der Welt die
deutschen Interessen zu wahren. Gewiß steht die Tat vor der Rede. Die
Taten der deutschen Heere und das Schwergewicht der weltgeschichtlichen!
Ereignisse sprechen für uns . Aber was daneben das geschriebeneund
gesprochene Wort bedeutet, das haben wir in diesem Weltlampfe zur Ge¬
nüge erlebt und werden eS nach dem Kriege weiter erleben. Niemals
wäre es England gelungen, ans allen Erdteilen Kämpser gegen Deutsch-
MW auf die .Wahlstatt zu führen, wenn nicht die Beeinflussung des ganzen
Weltalls voraufgegangen wäre, wenn die Welt nicht schon im Frieden ge¬
lernt hätte, alle Dmge nur durch die englische Brille zu sehen. Die Welt
hält uns bis heute für die Schuldigen am Weltkriegsund Jahrzehnte wer¬
den vergehen, ehe das erlogene Bild vor dem Lichte der Tatsachen ver»
schwindet. Während der Kampf noch nicht ausgekämpft ist, ziehen bereits
in Südamerika Vertreter enMcher Filmkunst in allen Städten herum, um
auch mit der modernsten Waffe der Aufklärung bis in dis Schichten des
niedersten Volkes den WeltLieg im Sinne englischerDarstellung zu zeigen.
Auf dem Weltmarkt werden wir gegen di? hierdurch bewirkte Abneigung
gegen Deutschland ebenso anzMmpfen haben, wie die vierjährige Dauer
des Krieges auf die politischen Wirkungen des Wortes mrt zu rückzu¬
führen ist. >.

Aber die Vergangenheit mag rMeri, und über dis Zukunft werden
ww «ns in den Kreisen des deutschenWirtschaftslebens und auch im deut¬
schen Parlament zu unterhalten haben, wenn es die Aufklärung nach dem
Kriege zu organisieren und zu unterstützengilt. Jetzt aber hat die Gegen-

der Anwesenheit der österreichisch-ungarischen und bulgarischen Presse-Ver¬
treter nicht Gelegenheit genommen, einen Exkurs auf das Gebiet der aus¬
wärtigen Politik zu machen, wie dies jeder der anwesenden Journalisten
erwartete? Breche man doch endlich mit dem alten Zopf, erkennne man
doch, daß hier mehr als auf irgendeinem anderen Gebiete eine Demokrati¬
sierung unserer Methode notwendig ist, eine Demokratisierung, die auch
von konservativerSeite nicht angegriffen werden würde.

Unterschätze man wicht die Bedeutung dieser Fratze. Die politische
Entscheidung des Weltkrieges — di« militärische ist bereits, ;« unseren
Gunsten gefallen — kann davon abhängen, in welcherSeslenstimmung die
Welt und namentlich das deutsche Voll dm Beginn der ersten Friedens«
Wler ' zwischendm Westmüchtenund Deutschland aufnimmt, wie es die
Weltlage einschätzt, m der uns diese ersten diplomatischenVerhandlungen
treffen. Bisher sehen wir bis in deutscheKreise hinein diese Weltlage
durch die engtischeBrille . Wir haben das glänzende Material über die
Wirkung des U-Boot-Krieges und machen davon emen auf die breite Masse
des Volkes nicht genügend wirkenden Gebrauch. Wir stehen vor den
größten Umwälzungen der Weltlage zu unseren Gunsten, wann klingt das
deutlich wieder aus dem Munde derjenigen, deren Worte in der Welt ge¬
hört werden? Hätten wir stets unsere militärischen Siege politisch, diplo¬
matisch und in der Wirkung auf die Weltseele ausgsuutzt, dann wäre nie¬
mals in dem neutralen Auslands der Eindruck entständen, als wenn
Deutschland den Kampf nicht durchhielte. Aber auf die Siege unserer
Armeen folgten stets resignierende Worte unserer Staatsmänner , und ein
Zusammenwirken zwischen Tat und Wort war wicht gegeben. Die Männer
der Tat haben uns die Grundlage für einen machtvollen deutschen Frieden
geschaffen. Mögen die Männer des Wortes , die an der leitenden Stelle
deutscher Politik stehen, nunmehr das ihrige tun, um in Verteidigung gegen
die Fälschung der Weltlage durch die englischepolitische Offensiveunsere
eigene Stellung zu wahren und darüber hinaus endlich zu emer .deutschen
politischenOffensivevorzugehen, ohne die diplomatischem Weltkriegebenso¬
wenig gewonnen werden kann, wie man militärisch einen Sieg erringt,
wenn man sich niemals zu dem Gedanken des Angriffs aufrafst.

tmg durch das Wölfische Tslegraphenbürean auf die Rede von Äoyd
George erwidert. Es genügt nicht, wenn amtlich mitgeteilt wird, die Be- >
qauptung von Lloyd George, daß am 17. Novemberffüns deutscheU-Boote >
vermchre» worden wären, sei unzutreffend; es genügt nicht, wenn Einzel- !
Heu«! der nnverichämtm Darstellungen von Lloyd George durch unsere
ReichDmarinebehördein einer Art behandelt werden, als wenn man es bei

den von Lloyd George mit der Aussage eines vereidigten Sachver¬
ständigen zu tun hätte. Wir müssen verlangen, daß, vom Kanzler ange-
sangen, uniere Staatsmänner lernen, m öffentlichen-Versammlungen oder
bei Zweckessen und anderen Gelegenheiten mit derselben Frische und Ur-
iprungl,chke,tüber die Weltlage zZ sprechen, mit der die englischen Staats-
uayner dies rn vorbildlicher Weise für ihre Zweckeder Aufklärung tun.
Das geschriebeneWort — und das Interview ist ja nichts anderes als
«ne geschriebens-Sachdarstellung — kann niemals die Ursprünglichkeitder
Rede, ersetzen. Warum hat mn Reichskanzler in Versammlungen in
Deutschland für die Kriegsanleihe gesprochen- Warum halten die Männer
>m Admiralstab und Reichsmärrneamt nicht Versammlungen ab, in denen
sie über die Wirkung des U-Vvöt-Krieges auf England sprechen? Barum
hat der Staatssekretär des Rsichswirtschastsamts keine Gelegenheit, bei
dem Frühstück der Berliner Handelskammer oder einer anderen Gelegen¬
heit über Deutschlands Aussichten im künftigen Wirtschastskampfe zu
sprechen? Warum hat der Staatssekretär von Kühlmaun bei Gelegenheit

Aus dem Dunkel.
Roman von Rein hold Orlmann.

Copright 1912 by Greiner .und Co., Berlin W . 30.
s28. Fortsetzung.) - (Nachdruck verboten .)

-- --Durchaus verzeihlich , verehrter Herr Doktor ! Lassen Sie mich
also,lieber von vorn anfangen . Ich bin mit dem Direktor Falken-
hayn nur ziemlich entfernt verwandt ; . aber ein richtiger Onkel
hatte nicht großmütiger und sozusagen väterlicher an mir handeln
können als er . Ich .verdanke Mi . kurz gesagt , nicht weniger als
altes , und wenn es sein müßte , würde ich mich für Viesen Mann noch
heute rn kleine Stückchen hacken lassen. Aus feine Kosten wurde ich
rn einem ^ nstiäut erzogen , und cs gab keine Ferien , die ich nicht
rn sei nem Hav -e verlebt -hatte . Da kam es denn," Wie es wahrschein-
ury immer ro nntt w , n n Cousin und eine um nur wenige Jahre

, demnlben Dache zusammen sind. Wn neNen
m, Mr -eman - er und gelobten uns zuletzt hoch und teuer,
pr»Mu -« nb Frau z-u werden . Es war die unschuldigste

und harmlose, « L» uuvr «, von der Wer ». And aast es dabei blieb,
uucy ais wer schon«rwaagcne Leut « waren . kann ich mir heute nur
damrt erklären , dag ke-n«» v-m «ns das Herr hatte , den anderen zu

r-tchrrM. .y« mefflurm ^nde .Liehe — mH, du
zwischen.uns beiden wirklich nie die Rede,

überhaupt eist , seitdem ich meine Henny
rÄU »» Ihium . versichern. Mg rch manchmal zuin .Tot-

^ newe «. i wich noch durch meine
knabenhaften Schwuren « . Tra -uw qevnnden wähnte ."

- «gen sen - vlonden iung »n Mann war längst
Wenn er lemals bei einem ersten

EtndruckonMangen hatte , es mrt emem grundehrlichen
'" ben War «- hre der Fall . Diese hell-

vlauen Augen , me ihn so unbefangen « matzen, waren sicherlich nicht
^W ^n, eines .gentig hervorragenden Mannes , aber sie warm

Am nennen hätte , er ihm über
-kflch hinweg dis -Hand gereicht und ihn wegen - es Haffes um

Bemeihung gebeten , den er vorhin gegen ihn gefühlt . Aber am
ES. doch wohl bester, daß Gerhard Meuven überhaupt nie

etwas von diesem Hage erfuhr.
sollte spÄer ein« ProkuMenstellung in Falkenhayns

und damit rch beizeiten lernte , mich in dein ver-
grossen Instituts zurechizufmden . machte mich

Beendigung meiner Lehrzeit zu seinem Privat-
>d -? aß «r mir fern unumschränktes Ver¬

lang N -nkte, und rch will der Niederträchtigste Hundsfott unter
Eenn 'ch es , femals absichtlich oder fahrlässig

UZ u Kt habe . Von , dem. was ich, in , niemer Eigenschaft als sein
H»nre — aber aua> nie gegen andere Herionen ein

über meine,Lippen «Äomnwn . Kein Mensch auf
^ Elt kann in dieser Hmstcht ein reineres Kewisien als

Auf der ll-voot-werft.
Von Paul Grabein.

Ein gewaltiges Werk ist es, über 8000 Menschenbe¬
schäftigtes, und doch ist es nur eines von den vielen, die
bei uns in Deutschlandan der Arbeit sind» unausgesetztmit,
rastlosem Fleiß, um uns nicht nur die Waffen zu ergänzen,'
sondern von Monat zu Monat gewaltig zu vermehren, mit
denen wir England zwingen werden, von seinem Vernich¬
tungsplan gegen uns abzustehenund einen unsere Zukunft
stcherstellenden Frieden mit uns zu schließen. j

Wir treten zunächst in die mächtige Schiffbauhalle
ein, wo die Kaltbearbeitung stattfindet. Ein verwirrendes
Dröhnen, Raffeln, Stampfen und Malmen, Sausen und
Schwirren von Rädern und Treibriemen betäubt zunächst!
Auge wie 'Ohr. Gedämpft nur dringt durch das Oberlicht¬
fenster der Schein des grauen Wintertage's in den riesigen.
Raum, lleberall sieht man die rötlich braunen Platten des
Schiffbaustahls liegen» die der Bearbeitung harren. s

Gleich an der ersten Maschine, einer Lochstanze, sehen
wir Mann und Frau gemeinsam beschäftiKt. Sie schiebt
ihm das Eisenblech zu, während er den Hebel bedient. Was
wir hier sehen, zeigt sich uns noch hundertfältig in den Werk¬
stätten der Werst. Mann und Frau stehen Miteinander in
treuer Kameradschaft, im Dienste des Vaterlandes. Die
Frauen tragen zumeist Leinenkittel und Hosen wie die
Männer, es geschieht der größeren Sicherheit wegen, damit
sie nicht von den Triebrädern erfaßt Werden.,, ,Feiner haben
sie grobe Schurzfelle um'den Leib und anUr Fußen Holz- i
schuhe, die sie vor unvorsichtigerBerührung mit den heißen!
Ersenteilen auf dem Boden schützen sollen. Ist die Arbeit
auch nicht gerade gefährlich, so erfordert sie doch immerhin
Vorsicht. Wir kommendazu, wie gerade eine fingerdicke
Stahlplatte von einer gewaltigen, von Dampf getriebenen
Schere zerteilt wird. Ern kurzes Rasseln jedesmal, und mit
ruckweisem scharfen Schnitt fallen die getrennten Teile zu
Boden. Hier bohrt ein riesiger Bohrer aus den Platten die
Löcher für die Niete aus, dort wieder krümmt eine Biegc-
walze dis Stahlplatte , als wäre es ein .dünnes Blech.

Dann gehen wir hinüber in die mächtige Nebenhalle,
wo die Warmbearbeitung des Schiffbaustahls vor sich geht.
Es ist, als kämen wir in die Schmiede des Vulkans. Als
seren wir in der Unterwelt tief drunten im sagenhaften
Schoße der Erde, so schlägt uns ein warmer Brodsm ent¬
gegen, der Geruch von Kohle und glühendem Eisen. Aus
dem Halbdämmer des Raumes flackert blutig allenthalben

s ich. Meine Stellung brachte «s mit sich, daß ich täglich ein paar
Stunden in meines Onkels Prisatwohnung LeichäMgt War, und

i -aß ich daruinauch hier und La ein ^ aar ^ Mnuten mit Traute allem

äusgetauW,
die mich «im.— . . . .. . . . . .
hätte auWären müssen. Aber es muff.Loch wahr em Won gefallen
und von irgend jemandem aufgefaugen-worden >ein das zum Ver¬
räter unise-res sogenannten LMvesyeMMnsie' wurde D n>n eines
Tages stellte mich Fatkenhayn in großer Erreg ng r Rede , und
weil ich als -ausständiger Mensch natürlich nicht leugnen - wollte,
wies er Mir kurzerhand die Tür . Es war m-msr-Mch für mich,
weil damit natürlich »M meine glänzenden jj tu.nir -mu«s chten zu
Wasser wurden ; aber ich suchte mich Mt dem Ben.»Mein trösten,
daß ich meines Onkels Achtung noch immer besage. Das vorzügliche
Zsuanis , das er mir a -us .swllen ließ , und auf das hin- ich sofort eine
recht nute Stellung fand , war mir Beweis dafür . Dann aber kam
das Gräßliche . Wenige Tage vor der Katastrophe hatte Falkrnhayn
mit mir über ein RrescnprojM gesprochen, von Lessen Ausführung
er sich-für Wo » Bank einen Gewinn van Millionen versprach. Jetzt,
wo SS definitiv -ausMeben ist, und wo in der OosfentliWeit -des
langen mW breiten darüber geredet wurde , kann ich Ihnen ja ruhig
sagen. Latz es sich um den Bäu einer elektrischen Bahn handelte,
die sehr renraibel werden müßte , wenn getan « ">« berat giön
an Und zur sich wenig wertvollen Terrain m em u ange-no„ei
wohlfeilen Preise zu erwerben . Da , u war ab r n ,r dann Ai ' ,ich
vorhanden w nn - Zahlreichen Be , y«r der n r̂uge kommend
Grundstücke l ne Witterung vän dem Zweck'des Ankaras -erarerren.
und wenn d , G<-,ch ft unter der Hand rb e,ch!o>, n w rden n,
ten , Ätz rrgei - Lire Mäteiluna über dcm chr >ÄI n - e Oe ,enrk ch
ke-r-t geLrunaen - war . Das hatte mir meur Onker emdrtnglrcki zu
Gemüt « gssuhtt . als er mit mir über -die Sache zprach: aber rch
würde ,e b rer,ländlich arich dann n chl q ,mw tzt Halen wenn «r
es nicht .getan hatte . Ra , was soll -rch Ihnen lagen . Herr Dokror!
Acht Tage nach meinem Austritt aus der Fattenhaynschen Bank
stand L« Cezchlchte von dem- proiekriemen Bcchnbau mrt aenauer
RoutenanWbe in einem schmierige,, Wr kelbl urcb n zu le,en von
wo sie natürlich sofort in alle -mckken fertungen r derq ng Und e
waren in dem Artikel Einzelheit «« die in der Ta , kaum em«
anderen Meirichen bekannt sein konnten al « merney Oillel und mrr
Natürlich war die Millionenidee damrt rn dre Lu;r geflogen ; de:u,
wie die Berliner GruMtücksbesitzer nun mal sind, und wie es am
Ende ihr gutes Recht ist — die Morderten Preise für die Terrains
würden jetzt sofort auf die drei - und vierfache Höhe hinaufgeschnellt
sein, und damit wäre der Vau viel zu kostspiÄrg geworden , um für
absehbare Zeit eine Rentabilität zu versprechen. Ich kann mir wohl
vorstellen , oaß Falksnhayn über die gemeine Derräterei , die hier
ohne allen Zweifel vorlag , außer sich war . Änd ich kann es ihm bei
ruhiger Ueberlegung auch gar nickst so sehr verübeln , daß er mich
für Len Urheber hielt . Er glaubte dieser Schurkenstreich sei meine
Rache gewesen für die vereitelten Hoffnungen auf die Hand seiner
Tochter. Und -dem Himmel sefls geAagt . daß SS mir bis beute nach

die Lohe auf aus zahlreichen Oefen und Schmiedefeuer».
Geisterhaft und geheimnisvoll, wie winzige Lämpchenvon
Kobolden, glühen dazwischen hier und da blckßbläulich die
Spitzen der Schweißbrenner. Dunkle Gestalten, rot ange-
straylt von der. Herdglut, hantieren mit Stangen und
Zangen, vom Amboß klingt der eherne Sang der Hämmer»
ein unermüdlichesGewimmel ist es von Männern jeden
Alters, vom Eraubart bis hinab zu dem jungen Lehrling.

Hier werden Sie Profile zu Spanten, den Rippen des
U-Boot-Leides, gebogen. Aus einem der langen Oefen wird
gerade ein warm gemachtesSiahlstückherausgezogen. Der
Höllenrachentut sich auf. Zwei Männer fahren trotz der
sengendenGlut mit kühnem Griff hinein in den rotglühen¬
den Schlund. Mit einer Klammerzange an langem Strick
zerren sie die weiß-rot glühende Stahlschlänge langsam
heraus. Nun liegt sie auf den Eisenplatten des Bodens.
Rasch wird ihr Kopf von einem Spanneisen gepackt, fest
niedergedrückt und dann rückt man ihr mit der hydraulischen
Presse zu Leibe. Unter ihrem unwioerstehlichen Druck
krümmt sich der rotglühende Leib des Ungeheuers um die

!im Halbkreis eingesteckten Pflöcke in der Form, die er haben
soll. Ueberraschend schnell geht das vonstatten, in zwei bis

i drei Minuten. Das Not des Stahls wandelt sich dabei im
Abkühlenzu einem blaffen Kobaltblau.

An anderer Stelle werden,durch autogene Schweißung
Formteile unlöslich fest miteinander verbunden. Zn elek¬
trisch bläulichem Schein gleißt die Spitze des Brenners.
Tausende von weißgoldenen Sternchen sprühen beim Be¬
rühren des Stahls durch die Lust. Der Mann, der diese
Arbeit verrichtet, trägt zum Schutze der Hand die Rechte
dick mit Lederzeugumwickelt, und die Augen sind ihm durch
eine schwarze Elasbrille geschützt. Seltsam, fast unheimlich
ist er so anzuschaüen mit seinem fahlen, geisterhaft bläulich
beschienenen Antlitz.' Dort arbeitet wieder sin Dampflüfr-
hammer, ein mächtigesUngeheuer. Auf und nieder geht er
und preßt das auf dem Amboß liegende schwere Tiefenruder
aus Stahl zusammenin die gewünschte Form. Von seinem
Gestampfdröhnt und schüttelt der Pflästerboden der Halle.
Das Maschinenungeheuertut feine Pflicht wie ein wohl
abgerichteter Arbeitselefant — langsam, bedächtig oder
auch mit kurzem, schnell malmendem Tritt , je nachdem der
Fuß des Mannes an ihm den Steuerhebel -berührt.

Wir wandern nun hinüber in die Maschmcnbau-
abteilung. Da ist zunächst die Schlosserei, ein? lange, engere
Halle. Hier findet die Bearbeitung der kleineren Maschinen¬
teile und auch die Herstellungdtzs Mobiliars für die U-Boote
statt. Freilich ist dieses mehr als .einfach beschaffen. Für
Luxus ist in den Tauchbootenmit ihrem arg beschränkten
Raum kein Platz. Spinde, Tische, Bänke und Matratzen
find sämtlichaus Blech gefertigt und von oft sonderbarge¬
krümmtenFormen, müssen doch alle Ecken und Winkel des
Schiffsleibes ausgenutziwerden. Die so hergestelltenMöbel
werden mit Linoleum bezogen, um dis trotz aller Absich¬
tung doch in den Schiffskörper eindringende Feuchtigkeit
nicht so unangenehm fühlbar werden zu lassen. Viele
Frauen sieht man hier an der Arbeit, wie sie emsig raspeln,
hobeln, bohren und. stanzen.

Zn der Kesselschmiede, empfängt uns ein wilder Wirr¬
warr von Geräuschen, scharfes glockenähnliches Dröhnen und
das unausgesetzte prasselnde Schwirren der Preßlufthammer.
Zn langen Reihen, flackern Schmiedefeuer. Sausend drehen
sich die Schmirgelscheiben. Weißgoldene Funken sprühen
von ihnen auf und zeichnen feurige Kreise in der Lust. Die
Gleise der Werkbahnziehen fich durch die mächtige, offene
Halle. Gerade schieben acht Männer, alle weit nach vorn ge¬
beugt, mit hochgespannterKraft sich anstemmend, einen
Wagen in die Halle, voll beladen. Schritt für Schritt
drücken sie ihn vorwärts. Der Ernst, die ganze Schwere
der hier Tag um Tag, nun schon Jahre hindurch geleisteten
Arbeit kommt einem dabei nachdrücklich zum Bewußtsein.
Unheimlich geräuschlosgleiten die Ungeheuer der Lustkräne
über unseren Häuptern durch die Luft;, wie spielend schwin¬
gen sie zyklopenhafteLasten hier- und dorthin. Eiserne
Riesenklauen öffnen fich, schwere Ketten klirren, und dröh-

nicht «elMisen ist, ihn von der schreicn-deu Ungerechtigkeit zu über¬
zeugen . die er gegen mich begeht.

„Gab es denn aber keine Möglichkeit, den Urheber des schnöden
Zeitungsartikels zu ermitteln?"

„Ich habe ihn ja ermittelt ; aber leider erst , als es zu spät war,
den Halunken zu einer Angabe seiner Quelle zu zwingen . Hören
Sie nur weiter ! — Als er mich hinariswars . hatte FaUerchayn natür¬
lich auch Mt seiner Tochter gesprochen und hatte ihr erklärt , daß von
einer Heirat mit mir nie die Rode sein könnte . Auch wurde ihr
selbstverständlich jeder weiter « Verkehr verboten , und heute ..
rch, daß sie sich diesem Verbot ohne weiteres gefügt -hätte , wenn
nicht dre Eeichichte mit dem ZeitungsartVkek gekommen wäre . Da

nicht begangen cha-ben könnte . Sie schrieb -mir und erklärte, .daß sie
es unter wlckien UmnanSen xur ihre PstMr galre . fest zu mir , zu
n r, I und n r a tz ci! en r Je t rellu Ils der Mn,rheit zu helfen.
Zch >ollm ib -> nd e n ull ren Qri vor »bla r > uo wir uns zu¬
well n wr a, ko nt m ne Gnroekung r r re geheimen . Zu-
»omn enkt re , r<bte n u„ n Und dr ver >r i. ü! unglücklicher-
wetze -gerase aus dreien nhumge « Bmevsdors ."

..Aus Dewrsdors ? -' iragre Eruy nm Lebender Stimme , denn
br vartig war ihm e n« Ahnung de« sv lange vergeblich gefuchten.
M,nmn iranqm a me»cm Eer .hr d >1c rve aber bemerkte
r u. i de« Cr -uh n n von der Lrr gu« u ,e-mes Zuhörers.

eawoht C i ar en Dummhe wgn deren ich mich noch
i eure o rze mockn« >ch hatte den Kerl z>MI a kennen gelernt,
rt e k me o im V ^ Iackein,ayn -cM-n Hauses stand und

ch w cr konrr mr pari « rnr ersaht « «aff er rm vierten Stock'
de Carl « yauie - w hn r d ich latte ihn . hmau,acn lrt weil er
so, ,r m t >e ne Kurz ! glrglei Ve vre ^ reppen « iLt bewältigt
hatte . Sendem . zeigte er «me rührende ÄnhanMrhkeit an mich.
Wer sahen, uns liier undda wieder , und als rch uver -emen passenden,
rnqesat Ich« Ott inr m , sierdeivo !« mit Tr M aMdachte.
kam rr d, oe ruckte Id „e n die Wohnu rr d Ls« qan,i allein
hausenden Berr -Wdori mr bestellen. Sehen Sre . neber Herr Doktor,
ach w roe Ihnen , nicht so o>;en er ah en , wenn irgend etwas
rc mptvmtt r s « irr me e Toi, 1, e dar I wäre . Aber die drei
ZuiammeiMuiste . di« ich iiM rhr der Beiersdorf hatte , waren so
werr entkernt von ieder Aeh-nlichleit mit dem Stelldichein zweier
Liebeslvute da se die Augen von hindert Zuschauern nicht zu
scheuen geimln Hanen . Sre glauben mir das atzt mein Wort hin
- - mcht wahr ? " ^

^ ln r ! ie Ti h R genbach ch » wirklich die Hand.
..Ja . ich glaube es rchncn . Herr Menven , wie ich Ihnen vor¬

behaltlos alles glaube , was Sre mir da erzahlsn ."
..Na . das m nett von Ihnen . Im wußte ja vom ersten Moment

an . mit wem ichs m Ihnen zu tun hatte . — Wobei waren wir doch
gleich stehen geblieben /

„Sie »»»»»«-«,» in, », me»,, >chn >ch» -»!«. igifteilen , wie Sie Len
Urheber des Zeitzmgsattikels entdeckt Vftten ."

(Fortsetuns foG.)
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kbich fakken Zentnerlasten zu Boden . Den dunßlen Ton ->
Hintergrund zu diesem Gemälde titanenhafter Arbeit bildet
immer wieder das ' zischende Brausen und Stampfen der
Pretzluftinafchiuen . Doch plötzlich reifst , ihn ein gellender
Warnschrei auf — die Signalpfeife einer Lokomotive , die
langsam und wuchtig in die Halle hereingeftampft kommt,
einen Wage » mit einem mächtigen Schiffskeffel hinter sich.

In der Dreherei entwickelt sich gleichfalls ein fesselndes
Bild fiebernd emsiger Arbeit . Hier sieht man in d« n langen
Reihen von Hunderten von Drehbänken zwischen den schwir¬
renden Rädern und sausenden Treibriemen besonders viele
Frauen tätig . Ihre Hauptaufmerksamkeit gilt der Bedie¬
nung der Maschine , die ihre Arbeit selbständig tut , der Ver¬
sorgung mit Oel und Wasser , daß sie sich nicht warmläuft.
Durch die engen Gassen der Drehbänke schieben sich Karren
mit Schrott und Maschinenteilen . Die hellblauen Pause¬
zeichnungen , die allenthalben bei den Drehbänken hängen,
durchbrechen als freundliche Farbflecke das eintönige Grau¬
schwarz von Maschinenteilen und Treibriemen . Die kleinen
elektrischen Glühbirnen an den Drehbänken setzen warme,
rötlichgelbe Lichter auf . Ein rastloses Brausen und Schwir¬
ren der Arbeit auch hier ! Das geht hier ununterbrochen
so, wie draußen an der Front das Prasseln der Gewehre
und Donnern der Geschütze. Auch hier , auf der Walstatt
der Rüstungsindustrie , steht ein jeder , Mann wie Frau,
auf seinem Posten , treu und unermüdlich , voll gespannter
Energie im bewußten eisernen Willen zum Kampf und Sieg.

Besonders tief sind die Eindrücke , die man in der Gieß¬
halle empfängt . Ganz geheimnisvoll ist das Halbdunkel des
Raumes . Wie märchenhafte Grotten der Zwerge im tiefen
Bergesschaft leuchten hinten von der Stirnwand der Halle
in rötlichem Licht die Trockenkammern für die Gießformen
ans . Aus einem anderen Winkel glimmt es gleißend vom
Boden her — eine lange Reihe von schweren Goldbarren '?
Sind wir im alten Sagenlande Ophir ? Bronzebarren sind
es , nach dem Guß erkaltete aber noch in den Formkästen.
Wie schwarze Schatten in der Unterwelt bewegen sich hier
die Gestalten der Arbeiter.

Wir treten tiefer in die Halle , hinüber , wo die Eießöfen
fttzhen , in denen die Erzspeise kocht und brodelt . Gerade
wird einer von ihnen abgelasfen . In die bereitgehaltenen
Tiegel fließt das weißglühende Metall . Je zwei Mann
tragen nun den Tiegel an einer Stange zu dem Sandbett
auf der Erde . Hier knien sie nieder und entleeren den Kübel.
Silberweiße Funkensternchen sprühen vabei auf , und lang¬
sam schlängelt sich dann der glührote Erzfluß in den Formen
des Sandes weiter . Es sieht aus , als male eine unsichtbare
Hand geheimnisvolle Schriftlichen auf den Boden . Ist es
nicht auch ein flammendes Menetekel , das hier drohend auf¬
leuchtet , zu dem vermessenen Albion hinüber?

Doch genug dieser Bilder , die das Entstehen der ein¬
zelnen Bausteine des werdenden Unterseebootes schildern!
Wir wollen jetzt noch zu der Stätte , wo dieses zum fertigen
Schiff zusammengesetzt wird — zu den am Strom gelegenen
Hellingen . Himmelan ragen die hohen Baugerüste , ein
wahrer Wald von Balken und Sparren , verwirrend für
das Auge . Von weitem schon dringt es zu uns her , ein
ohrenbetäubender Lärm : das Rasseln der Niethämmer —
das Mafchinengewehrfeuer der Rüstungsarbeiterbataillone,
die hier auch auf der Wacht gegen den Feind stehen . In
diesen Hellingen , deren die Werst eine ganze Anzahl hat,
liegen überall U-Boote auf Stapel , bis zu sechs in einem
einzigen solcher Gerüste . Und so, wie es hier aussieht , schaut
es allenthalben auf unseren Werften aus . Wenn also auch
wirklich einmal einer der braven , grauen Gesellen nicht
wiederkehrt von seiner kühnen Fahrt — so sehr wir es be¬
klagen müssen der Tapferen wegen , die mit ihm den Helden¬
tod fanden — , unsere Sache ist dadurch nicht bedroht . Für
jedes verlorene Boot wächst auf unseren Werften eine viel¬
fache Mehrzahl neuer empor — seine Rächer!

Wir haben Glück :' gerade heute läuft wieder einmal
ein U -Boot vom Stapel . Früher war ein solcher Stapel-

kMf immer ein großes EreMrs Kr rm» ganze Wnv . Hm
Krieg , wo er etwas Alltägliches geworden , ist es ckne Sache,
von der kein Aufhebens mehr gemacht wird . So geht denn
auch der Stapellaus heute ohne alle Umstände vor sich. Nur
ein paar Marineoffiziere und die Beamten , di « es angeht,
sind zugegen . Doch es ist gerade Mittag — eben hallt ein
Glockenschlag durch die Lust . Md niim Heult langgezogen
die Dampfsirene der Werft . Aus allen Hallen strömen da
die Männer und Frauen , und trotzdem sie müde und hungrig
sind von ihrer Arbeit , lassen sie es sich doch nicht nehmen,
mit anzufchauen , was ihrer Hände Fleiß geschaffen Hat.
So umringen sie jetzt in dunklen Scharen das Baugerüst.

Alles war wohl vorbereitet , der Stapellauf geht glatt
vonstatten . Ein kurzer Befehl , die Zimmerleute kappen links
und rechts die Haltetaue des Schlittens , auf dem nun lang¬
sam , aber sicher das schnittig gebaute Fahrzeug auf schräger
Bahn dem Wasser zugleitet . Jetzt ein schäumendes Auf¬
branden , die Bugwelle läuft zurück , und das neue Schiff hat
zum erstenmal das Element begrüßt , in dem es kämpfen
soll für Deutschlands Ehre und Bestehen . Glückauf für alle
seine Fahrten!

Ein paar Augenblicke stehen noch die Scharen der Ar¬
beiter , Männer wie Frauen , und sehen ihm stumm zu , wie
es langsam weitergleitet im Hafenbassin der Werst . Etwas
wie heimlicher Stolz leuchtet aus ihren Augen : ihr Werk!
Redlich haben sie alle , die hier stehen , dazu beigetragen , daß
dieses Schiff , dieses wertvolle Kampfwerkzeug , fertig wurde.
Da ist ein Gefühl des Stolzes , treu erfüllter Pflicht , durch¬
aus berechtigt , und sie wissen es auch alle : das Vaterland
erkennt ihre gewissenhafte Arbeit rückhaltlos an und dankt
sie ihnen — jetzt und immerdar!

VE »er smMeii WeMtlen in il MM.
Kürzlich wurde anläßlich der Versenkung des französischen Kreuzers

„Chateaurenault " darauf hingewiesen , daß die Verluste unserer Feinde an
Kriegsschiffstonnen die erste Million überschritten hatten . An der Jahres¬
wende wird ein Rückblick interessant sein , wie groß und schwerwiegend die
Einbuße der Feinde an Krisosschiffsmatevial im Verlaufe dieses Welt¬
krieges gewesen ist . Bei der Abwägung der Verluste hüben und drüben
zeigen sich auf der Gegenseite erschreckend hohe Zahlen trotz der gewaltigen
Uebermacht , auf seiten der Mittelmächte dagegen verhältnismäßig geringe
Einbußen . Vergleicht man allein die Verluste der am Kriege beteiligten
Flotten an Linienschiffen , die dm stärksten und wertvollsten Kern jeder See¬
macht ausmachen , so kommt man aus überwältigende Zahlen , welche die
großen Erfolge der Mittelmächte in den 4k Monaten Seekrieg deutlich be¬
leuchten . Deutschland , Oesterreich -Ungarn und die Türkei haben nur je
ein älteres Linienschiff verloren . Wir nur die in der Seeschlacht vor dem
Skagerrak gesunkene „Pommern " , die bsterreisch -ungarische Marine das
aus den : Jahrs 1895 stammende , kürzlich versenkte Panzerschiff „Wien"
(56Ü0 To .) und die Türkei das 1892 gebaute , ehemals deutsche Panzer¬
schiff „ Kurfürst Friedrich Wilhelm " (10 960 To .) . Diesen drei verlorenen,
wenig wertvollen Linienschiffen der Mittelmächte stehen folgende Verluste
der Entente -Flotten gegenüber:

England : 13 Linienschiffe mit zusammen 215 299 Tonnen,
Frankreich : 4 „ „ „ 54 499 „
Italien : ... 3 „ „ „ 49390
Rußla nd : 3 _ „ „ „ 49 909 »_

23 Linienschiffe mit zusammen 368 809 Tonnen,
Gesamtverlust der Entente : 23 Linienschiffe mit 368 099 Tonnen.
Dagegen Verlust der Mittelmächte : 3 Linienschiffe mit 28869

Tonnen.

Bon der nächststärksten Einheit , den Panzerkreuzern , haben unsere
Feinde im Verlauft des Krieges eingebüßt:

England : 18 Panzerkreuzer mit 267 900 Tonnen,
Frankreich : 3 „ „ 25190 „
Italien : 2 , » 17 750
Japan : 1 „ „ 14 090 „
Rußland ! 1 „ „ 8900 „

25 Panzerkreuzer mit 332 750 Tonnen.
Verlust der Entente : 25 Panzerkreuzer mit 332 750 Tonnen , hin¬

gegen betrügt der Tonnage -Verlust der Mittelmächte an dieser Schiffsklasse
nur ein Viertel dieser Zahl.

Außerordentlich groß sind die Verluste der feindlichen Kriegsflotten
an Zerstörern und Torpedobooten . Es sind nicht weniger als 143 Schiffe
dieser Gattung in den 41 Monaten des Krieges verloren gegangen.

Auch die Verluste an feindlichen U -Booten sind ziemlich bedeutend.
England büßte 29 , Frankreich 12 , Italien 10 U -Boote , die Ententeflotten
insgesamt 60 U -Boote ein . In der großen Verlustliste der feindlichen

Srftgtmarinev ckindet man außerdem 21 geschützte Kreuzer mit ISLLSck
Tonnen , 11' N -Boot -Abwehrkreuzer mit 19800 Tonnen und dt » witteren
an Monitoren und Kanonenbooten 2S Schiffs mit ' 17 000 Tonnen . Recht
beträchtlich sind auch die Einbußen der Ententeflvtten an Hilfskreuzern.
England hat unter diesem Posten nicht »veniger als 43. Frankreich. 13
Schisse stehen . Daneben sind au U-Boot -Fallen , jener heimtückischen Er¬
findung der Engländer , fest März d . I . 8 Schiffe vernichtet worden . Sehr
bedeutend ist außerdem dev Verlust an Vorposten -, Bewachung »-, Pa-
tromllen - , Mmeusuch -FatzrMigkn und sonstigen minere « Hilfsschiffen , die
insbesondere di « englische Marine zu verzeichne » hat.

Die vorstehenden Angaben dürsten jedoch kmnu vollständig sein,
denn die Gegner haben alles Interesse daran gehabt , ihre Verluste mög¬
lichst zu vertuschen , so daß man mit ziemlicher Gewißheit annehmen kann,
daß nach dem Kriege noch manche weiteren feindlichen Verluste bekannt
werden . Aber auch in der vorstehenden Gestalt dürfen wir mit der feind¬
lichen Flottenverlustliste recht zufrieden sein . Zeigt sie doch auf das deut¬
lichste durch den . überragenden Verlust auf der einen Seite , daß die strate¬
gische und .taktische Ueberlegenheit im Verlauf des Weltkrieges aus seiten
der Mittelmächte ist.

SK Ursache« der Teuerung.
Die SchnMnft .it«,n> ider HöchstprEpoKttzk werfen «ine n«u«

Frag « auf , die Frage nach Höchstlöhnen. Mir wissen all «, daß der
Lahn der alltzeinein« Wertmesser ist, steigt der Lohn , steigen die
Kosten des Lebmsmftsvhaltes . Die logische Konftqueng rft. daß die
Preise für Lebensmittel und andere Gegenstände des täglichen Be¬
darfs nicht eher aufhören zu steigen, «he nicht «in Riegel vorgeschoben
wird , daß auch die Löhne weiter ins U»gemessen« steigen . Ihren
Ausgangspunkt Hat auch die helutim« LoHnsteiaerung in der Kriegs¬
industrie . Mit dem Spar,zwang für Jugendlich « allein ist es nicht
getan . Man stelle di« wirtschaftlichen Verhältnisse doch nicht ganz
auf den Kopf und komme endlich zur Einsicht , daß wir uns aus einer
höchst bedeiikltchen schiefen Eben« mit den unsinnigen hohen Löhnen
befinden.

Sehr bemerkenswert ist, was der Berliner Schulinspektor Dr.
Schepp dazu sagt:

, „Paß bei Erwachsenen , besonders Lei Familienvätern , Gehälter
und Löhne entsprechend den teuren Preisen erhöht « irden . G Me
SsEverständlichMt . Nicht nötig ist es aber , daß man jungen Leu¬
ten Gehälter zahlt , die zu ihren Leistungen und Bedürfnissen in
Aar keinem Verhältnis stehen . An diesem Punkte wird manchmal
ist geradezu unglaublicher Weis« bewirtschaftet , oder deutlicher ge¬
sagt : verschwendet. Ach knüpfe dabei an bestimmte Fälle an , die
mir genau bekannt sind. Ein Student der neueren Sprachen im
zweiten Semester der hiesigen Universität meldet sich zum vaterlän¬
dischen Hilfsdienst und wird als Revisor und Kalkulator in Span-
Lau eingestellt . Obwohl er gar keine besonderen Borken ntnisse für
dieses Amt besitzt, wird der 22jährige junge Mann mit einem monat¬
lichen Einkommen von 500 Mark bed acht, i m Fahre also 6000 Mark!
Ein anderer junger Mann lUnterprimaner ) im Wer von 18 Jah¬
ren, erhält in einer ähnlichen Stellung monatlich 400 Mark , im
Fahre also 4800 Mark ! Das find Gehälter , die weder durch di«
besonderen Kenntnisse , noch durch die Lebens - und StaatsnstweMg-
keiten geboten sind. Die jungen Leute haben keine Familie , son¬
dern wohnen bei ihren Eltern . Dadurch sind ihre Ausgaben auch
geringe . Ast es angesichts dieser Tatsachen wirklich notwendig,
ihnen Gehälter zu zahlen , welche die Einkommen ihrer Väter noch
übersteigen ? Ein mittlerer Reichs-, Staats - oder Gemeindebeamter,
der eine zahlreiche Familie zu ernähren hat , muß bis zum SO.
Fahre warten , «he er zu einem derartigen Einkommen gelangt : sogar
höhere Beamten müssen sich in mittleren Fahren damit begnügen.
Und wie viele Beamte mit 30 und mehr Dienstjahren gibt «s . die
sich tagaus , tagein quälen müssen, die in ihrem aMzen Lehen nie¬
mals ein derartiges Einkommen erreichen , trotz aller Kriegszulagen,
die man ihnen vielfach zögernd gewährt.

Dqs Vorgehen der' Behörden in der Zahlung derartiger Sum¬
men hat natürlich die Privatindustiie zu ähnlichen Maßnahmen
gezwungen , um genügende Arbeitskräfte zu finden . Soweit sie an
Kriegsliefevungen beteiligt war , konnte sie das vielleicht . Aber die
Zweige , welche die herrschende „Konjunktur " nicht ausnutzen konn¬
ten , waren übel dran . An Ebarlottenburg hat die Jugendfürsorge
eine LohnstatWk derjenigen Fugendlichen ausgestellt , die beantragt
hatten , ihnen mehr von ihrem Lohn auszuzahlen , als ihnen nach
dem „Sparzwang zusteht. Von diesen Antragstellern — es waren
am 1. April 1916 bis 1. April 1917 im ganzen 4716 — verdienten
rund 75 Prozent 40 Mark in der Woche, 24 Ptoz . 40—70 Mark und
über 1 Prozent 90 Mark in der Woche. Fm Herbst erhöhte sich der

>isnst noch bedeutend . Fm vierten Vierteljahr verdienten 65
ent 40 Mark , 31 Prozent W—70 Mark . 2.8 Prozent bis 100
k und 0,2 Prozent ms 120 Mark wöchentlich! Diese Zahlen ent¬

sprechen einem Fahreseinkommen von etwa 2000 bis 6000 Mark!
Sind das nicht himmelschreiende Zustände , die dringend einer

Aenderung bedürfen , wenn nicht Schäden schlimmster Art entstehen
sollen? Beamte in ergrautem Haar , dje Fahre lang treu ihre Pflicht
erfüllt haben , stehen in ihren Bezügen hmter Fugendlichen von 14
bis 18 Fahren zurück. Ein Hinabgleitsn der Beamten in und unter
das Proletariat liegt nicht im Staatsinteresse . Das geschieht aber
oder ist vielmehr bereits geschehen! sHann . Tour .)

Freitag den 4 . Jammr 1L-18
abends 8 Uhr, im Seemannshause:

Dortrag mit Lichtbildern über

Die Einwohnerschaft wird hiermit zu recht zahlreichem
Besuche ergebenst eingeladen.

Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Dev Magistrat . Bartelt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Notgesetzes vom 4 . August 1914 über

Sicherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen werden
die Beiträge ab 1. Januar 1918 auf 4stz Prozent des
Grundlohrws erhöht und gestalten sich wie folgt:

"2 L>
Är's'

Grnnd-
lohntäglich

Arbeite

täglich

Verdienst

jährlich Wochen¬beitrag

Versils
ma

Klaffe

erungs-
rken
Betrag

i 1.00 bis 1.17 bis 3S0 0.27 1 18

s 1.80 1.18- 1.84 350— SSO 0.48 S 26

8 2.40 1.88—2.84 550— 850 0.66 3 34

4 3.30 2.85- 3.84 850—1150 0.90 4 42

S 4.20 3.85- 4.80 1150—1450 1.14 5 SO

8 5.10 4.81- 5.80 1450- 1750 1.38 5 SO

7 6.00 über S.80 über 1750 1.62 S so

Für Lehrlinge , die ohne Entgelt beschäftigt werden,
betragen die Beiträge 18 Pfg . wöchentlich.

Die Herren Arbeitgeber werden besonders darauf
ausmerksam gemacht , daß Änderungen in den Lohnver-
hültniffen , welche die Versicherung der Mitglieder in einer
anderen .Beitragsstufe bedingen , innerhalb 3 Tagen zu
melden sind.

Zer Mftunb der Srtskrsnkenlasse
MMmWen — Mttmgekl.
F . Freudenberg,  Vorsitzender.

kl.IMklillNWWiM AI liriirnluirs.
Lmknalims ^ pril 1918. Lru »s1äu »s bis suva 28. vsrdr.
Rerverkerirms » uns t-lrousdei L. OtcksuburZ baden bsi äsr
L.vknadms äsu VorevA . L-nürudme - BsckinKunASn von

Vii ' vkLo »' Lor » li»s > iS

Tüchtige zuverlässige

für mehrere Bezirke
sofort gesucht.

fd . M . MlmW . ABlllt.

» « » » » » » » » « » »

llktzp»MtzM»tztz
ltzontsg, üsn 7. lunugr 1918, absnils 8.15 Ulm,
Im Saals cker Ksvsrbsscliuls , llccnstraese 91:

Mtwirkencke: krau Hass lTopran) , krl. koksiüt
<ßlt), Herren Svlnvsds (kenor ) unä tlammann
(8ariton ), Herren Msoiiks (Valükorn), 8vfftzolit
(Klavier), vr . saurer (Violine), Lilniiisr (Viola)
unä Vilcke (Violoncello). » Vortragskolgs: krlo
kllr Violine, Vkalilliornunä Klavier, op. 40 . —
UebesIIeäsr-lValrsr kür4 8>ngstimmsn u. Klavier
ru 4 iiämisn, op. 52. — t. lluartstt kür Violine,
örstsciie , Violoncellou. Klavi er In g-moll, op. 2S

Karten ru INK. 3.—, 2.̂ - unä <8alkon ) 1.— I»
Klemmers Ilgarrsn - klsscliäkt, llcke lSlsmarck-
unä Kökerstrasse , l-oksss SucliliamIIung, llcon-
strasse , sowie an äer kbonältasso . .—

Zspotsn
Ersatz für

r Bimsteinseise:
Stück IS Pfg.

Kmel's SMligmMe
Marktstr . 5ö . — Gökerstr . 55.

Kaufe farttvWeud neue
«ud gebrauchte MSbe!,
Betten WiegauzeSM-

ftilnde
und zahle die höchsten Preise.

V'havener Skr .80.

« .» Will»
Marktstraße S8 , I

besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen . Reinigen an sämtl.
Garderoben . Zweigatmahme:

Friedrichstv . 4 , Part - lks.

ÜMMudlfaiMMle
psrkksus.. . . ..

LOnuAkvuä , äs » S.
adsncks 8.15 Ekr:

2lops unr >Leiiwsl 'i
Listorisokss Imstspisl in 5 tlnkiiüKoa

von L . Nntsbovr.

Sonntag, den K. fsnusr . nLvlimittsgs 4 vlir,
Lu srmässißtsu kreise » .

I» Melelie lMr
liincksrmürobep i» 4 tlllte»Lincksrmürobep

von Viktor Llüller.
tkdsväs 8 Ilbm

2opf uncl Softmsift
Karte » L» 3, 2, l Lik. uuä SO kk. i» I -oksss Luok-
ba »ckIu»K, Roo »str ., u»ä Mows ^ srs 2i §arrsn-
Lsscllkkt , Loks Llüktzr- u»cl Lrsmarokstrasss.

Vonsoliuls
küss» vvro

Sörssnstr . 7, »n «i.Wsllsli-.

Neue Handelskurse beginnen
Ans . Jan . Eintritt für einzelne
F8chert8glich . GründlicheAus-

bildung . Mäßige Preise.
Für Schüler an schulfreien Nachmittagen Nachhilfe
u . AttsbiNmng in Schönschreiben , Deutsch , Rechnen.
Stenographie « . Moschinenenschr . Pr » Mo » . 10 Mk.

Vrsusrdnsks
Ml (erdigst an ckis Luobckruoksrei ckss V7ilb . Dag-sbl.
> rn . LUL5 , Nroi,pri « »sn »Nsa « sr

Berckao. « kbrirtleituna und Drvck von Th . EÜK » Wilhelmshaven , tzronpriuzeuttraßeSS.
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